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ontags den 24. October 1828. 


Berlin, vom 19. October. 


Der Koͤnigl. Hof legt Morgen den 2often dies 
„die Trauer für Se. Mel. den en 
Balern, auf drei Wochen an. i 


München, vom 13. October. 


Am raten Abends hatte der kaiſerl. ruſſtſche 
Herr Gefandte, Graf von Woronzow, zur Ver⸗ 
berrlichung des Namenstages Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs ein großes Feſt gegeben, zu dem 
ſich der Koͤnig mit Aderhöchſtders Familie 
von Nymphenburg aus um 8 Uhr nach Muͤn⸗ 


en verfügt harten um 10 uhr Abends 


kebrten Seine Mafeſtaͤt der Koͤnlg nach 
Nymphenburg zuruͤck und begaben ſich kurz 
nach der Ankunft in gutem Wohlſeyn zur Ruhe. 
Da Se. Majeftät gewohnlich Morgens zwiſchen 
5 und, 6 Uhr aufzuſteben pflegten und dies am 
Morgen von dem dienſthabenden Kammerdiener 
vergeblich erwartet wurde, ſo naͤherte ſich der⸗ 
ſelbe um 6 Uhr dem Bette und fand den Koͤnig 
in Seiner gewöhnlichen Schlaflage, den Kopf £ 
in der rechten Hand ruhend, bereits erkaltet. 
Der fanftefte Tod war demnach das Loos dieſes 
allgeliedten Monarchen. So wie die mat 
don dem Hinfcheiden Sr. Majeftät des Königs 
in der Hauptſtadt angelangt war, wurden die 
bore der königl. Reſtdenz und der Kaſernen 
geſchloſſen und alle Wachtpoſten verdoppelt. 
Die koͤnigl. Herren Staats miniſter und der koͤ⸗ 


nigliche Staatsrath verſammelten ſich, das 
Trauergelaͤute ertoͤnte von den Thuͤrmen der 
Kirchen um 11 Uhr und nach 12 Uhr verfüns 
digte der Reichs berold in allen Straßen der 
Stadt die Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt des 
Königs Ludwig J., den Gott fegnen und zur 
Wohlfahrt und zum Gluͤck des tlef trauernden 
Vaterlandes lange erhalten möge, Die irdiſche 
Huͤlle des hoͤchſtſeltgen Königs Mafeſtät war 
bereits am rzten Abends von Nymphenburg 
in die koͤnigl. Reſtdenz gebracht und die feier⸗ 
liche Beiſetzung wird, fo viel bis jetzt bekannt 
iſt, kuͤnftigen Mittwoch als den 19 ten d. M. 
erfolgen. Unausſprechlich iſt dle Beſtuͤrzung, 
welche dle ſo hoͤchſt unerwartete Nachricht von 
dem Hinſcheiden Sr. koͤnigl. Majeftät in der 
Hauptſtabt verbreitete. Das Andenken dieſes 
großmuͤthigen Pedelgefinnten Monarchen, der 
alle Tugenden in fich vereinigte, um im erba⸗ i 
benſten Sinne des Worts der Vater des Landes 
genannt zu werden, wird noch die ſpaͤteſte 
Nachkommenſchaft ſegnen, ſo wie die Dank⸗ 
barkeit der Zeitgenoſſen, die als treue Unter⸗ 
thanen unter der Milde Seines Seepters lebten, 
feine Grenze finden wird. — Zugleich erſchlen 
folgendes Publikandum: „Nachdem der all⸗ 
mächtige Gott nach feinem unerforfchlichen Rath 
und Willen den allerdurchlauchtigſten und groß⸗ 
maͤchtigſten König und Herrn, Maximilian Jo⸗ 
ſeph dleſen Morgen aus der Zeitlichkeit abge⸗ 
fordert hat, ſo wird dleſer hoͤchſt traurige Fall 


* 
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Öffentlich bekannt gemacht. Sr. Majeſtaͤt dem 
gegenwaͤrtig regierenden Könige, Ludwig, 
wurde hlervon unverweilt die allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Anzeige gemacht, deſſen allerhoͤchſte Be⸗ 
feble gewärtiget werden. München den 13ten 
October 1825. (Unterzeichnet:) Graf v. Rel⸗ 
gersberg; Fuͤrſt v. Wrede; Graf v. Rechberg; 
Graf v. Thuͤrheim; Freiherr v. Lerchenfeld; 
Gref v. Börring; Freiherr v. Zentner; v. Mail: 
lot de la Treille.“ — Der verewigte Koͤnig 


wurde geboren den 27. Mai 1756; der gegen⸗ 


waͤrtige König Karl Ludwig I. Auguſt den 
25. Auguſt 1786, 


Dresden, vom 9. October. 


Zu den Auswanderern, dle in dieſem Jahr; 
ihr deutſches Vaterland verlleßen, iſt in neue⸗ 
fer Zeit noch eine Anzabl ſaͤchſiſcher Schäfer 
gekommen, die, in Olenſten der auſtraliſchen 
Geſellſchaft, nach Neu-Suͤd⸗Wallis reifen, 
Dieſe Geſellſchaft bezweckt die Befoͤrderung 
des Ackerbaues und der Gewerbe in jener Ko⸗ 
lonie, und man verſpricht ſich dort von der 
Einführung der ſaͤchſiſchen Elektoral⸗Rage von 
Schaafen mit der Zeit -eine bedeutende Aus fuhr 
von Wolle nach Großbrittanien. Die Leltung 
der Schaͤferei-Angelegenheiten iſt einem Schuͤ⸗ 
ler des Staatsraths Thaer, Herrn Wilhelm 
Dutton, anvertraut, der bereits eine beden⸗ 
tende Anzahl jener hoͤchſt nuͤtzlichen Thiere für 
jenen Zweck in Deutſchland angekauft hat. 


Vom Mayn, dom 15. October. 

In Köln wird am Montag den 17. d., am 
Vorabende der großen Voͤlkerſchlacht, das 
Dampfſcheff welches Se. Mafeſtat den König 
getragen, feierlich getauft und ihm der Name 
Friedrich Wilhelm beigelegt werden. Die 

Feier begiunt gegen Mittag und wird Abends 


mit einem Feuerwerk auf dem Rheia beſchloſſen. 


Die Karlsruher Zeitung enthält Folgendes: 
Von medreren chriſtlichen Freunden in Berlin 
iſt für die neue evangelifche Gemeinde zu Muͤhl⸗ 
hauſen bei Pforzheim, eine Kollekte geſammelt 
worden, welche 1921 Thlr. 42 Kr. ertrug. So 
ſchließt ſich dieſe Kollekte auf eine ſehr dan⸗ 
fenswerthe Weiſe an die Nachricht an, welche 
neulich die allgemeine Kirchenzeitung von dem 


— * 


reichen Erfolg der Subſcriptlon auf Predigten 
fuͤr die genannte Gemeinde ertheilte. (Dieſe 
Kollekte iſt vor Kurzem durch den Koͤniglich 
Preußifchen Geſandten, Herrn Baron v. De: 
terſtaͤdt, hler an dle geeignete Behoͤrde abge⸗ 
geben worden.) 


In Laubenhelm hat die Weinlefe am 14. ber 
gonnen, nach dem man ſich uͤberzeugt hatte, daß 
die Trauben faſt keiner groͤßern Reife fähig find, 
und daß ohne Gefahr eines ſehr großen Ver⸗ 
luſtes, der Herbſt nicht wohl laͤnger verſcho⸗ 
ben werden koͤnnte. 


Ein Aufſehen machender Vorfall ergab ſich 
in kauſanne bei Anlaß der vor ein Paar Wo⸗ 


chen von dem Korps der Rechtsanwalde gefor⸗ 


derten Eidesleiſtung in Gemaͤßheit des im Mal 
letzthin erlaſſenen Geſetzes über das Advoka⸗ 
turweſen. Als naͤmlich die Advokaten zu jener 
Eides leiſtung vor dem Appellationsgericht er⸗ 
ſcheinen ſollten, haben 29 derſelben erklart 
fie wollten eber auf ihren Stand verzichten, als 
den ihren Beruf entehrenden Eid leiſten, und 
es waren hingegen nur neun andere bereit, den 
verlangten Eid zu leiſten. Die vorzuͤglichſten 
und beliebteſten Anwalde fanden ſich unter den 
Weigernden. Wir kennen die abgelehnte El⸗ 
desform nicht, es ſcheint aber, daß das auch 
den untern Gerichtsſtellen elngeraͤumte Cenſur⸗ 
recht über die Advokaten, da PRO raNICh 
anſtoͤßig if. Das Appellationsgericht hat, 
wle man vernimmt, nachdruͤckllche und wohl⸗ 
meinende Ermahnungen an die Renitenten er⸗ 
laſſen und fie eingeladen, die Folgen ihres ges 
wagten Urternehmens wohl zu überlegen, und 


man erwartet auch, daß fie Dies thun werden. 


Bruͤſſel, vom 11. October. 


Haag macht man große Anſtalten zum 
Pr des Prinzen Friederich der Nieder 
lande und ſeiner Gemahlin. Unter andern er⸗ 
richtet man einen Bogen, der ſehr ſchoͤn erleuch⸗ 
tet werden wird. e 


Der Axelſche Gat HE nun endlich zugeworfen. 
Am 9. d. waren 2000 Menſchen und 250 Schüf⸗ 
fe damit beſchaͤftiget, einen Raum von 300 El⸗ 
len mit Faſchtenen und Steinen aus zufuͤllen, 
um den Arm des Meeres zu ſchließen, der eis. 


ee 


nen Theil des Kanals von Terneuzen nach Gent 
michen ſoll. Dieſe ungeheuere Arbelt wurde 
Jwiſchen der Ebbe und Fluth, alfo in einem 
N von weniger als 5 Stunden, aus ge⸗ 
über, 
Waſſer fand ſchon fo hoch, daß es nur 
um einen Fuß ſteigen durfte, um das ganze 
Werk zu uͤberichwemmen. Aber in dieſem kri⸗ 
tiſchen Augenblick verdoppelten alle Arbeiter 
ihren Eifer, und als das Waſſer den hoͤchſten 


Stand erreicht hatte, Sand der Damm noch 


einen Fuß höher da. Ein Freudengeſchrei er⸗ 
choll durch die Lüfte, alle Schiffe zogen ihre 
luggen auf, und eine Musfeten- Salve ver⸗ 
fündete den Sieg, den man über das Meer das 
von getragen hatte. 


Paris, vom 13. October. 


Der Koͤnig traf geſtern 51 Uhr in Com⸗ 
plegne ein. 


Der Herzog von Cumberland iſt ohne alle 
weitere Begleitung, als die feiner Diener⸗ 
ſchaft, nach England abgereiſt, und wir haben 
bereits Nachricht von feiner glädlihen Anz 


Die Kammern, glaubt man, werden erſt zum 
21. Februar 1826 einberufen werden. 


Za der franzoͤſiſchen Deputirtenkammer ſitzen 
2 Prinzen 1 Herzog, 37 Marquis, 83 Grofen, 
23 Vicomtes, 31 Barone, 8 Ritter und 83 an⸗ 
dere beiitelte Perſonen: 3 Miniſter, 5 Staats⸗ 
miniſter, 10 Directoren, 12 Staatsrathe, 8 
Rekztenmeiſter, 10 Präfecten, 10 Praͤfectur⸗ 
räthe, 5 Generaleinnehmer, 20 Gerichtspraͤ⸗ 
ſidenten, 19 Procuratoren, 18 Richter, 27 Ge⸗ 
neräte, 16 hoͤdere Offiziere, 35 beſoldete Beamte, 
21 Maires und 106 andre nichtbe oldete Beamte; 
in allem 393 Beamte oder Adelige. Von dem 
Gewerb⸗ und Lebrſtand zählt man nicht mehr 
als 35, darunter find 17 Kaufleute, 7 Ban⸗ 
quiers, 4 Advokaten, 3 Fabrikanten, 1 Eifen⸗ 
werksbeſitzer, 1 Arzt und 1 Gelehrter. 

Die royaliſtiſche Oppoßtions⸗Parthel zeigt 
ſich fortwährend unter der Aegide der Quoti⸗ 
dienne, indem ſie ſtets uoter neuen Formen ihre 
unaufhoͤrlichen Verlaͤumdungen gegen das Mi⸗ 


N 


Schon fing die Fluth an, und das 


ntfteetum fortſetzt. Sie ſucht zwiſchen den 
Staatsgewalten Uneinigkeit hervor, ubringen, 
den Mitgliedern der Kammern zu verſichern, 
daß die Miniſter kein Vertrauen haben, und 
keins zu beſitzen verdienen, daß ſie ſchon in der 
letzten Sitzung angefangen haͤtten, es zu ver⸗ 
lieren, daß feit dieſer Zeit ſich das Miniſterium 
nur mit der Börfe und mit der Revolution bez 
ſchaͤftigt habe. Wir aber, ſagt die Etoile, glau⸗ 
bea, daß die Schuldigen allein die naͤchſte Sitzung 
der Kammern zu fuͤrchten haben und dieſe 
Schuldigen find die, welche um dle Nichtvoll⸗ 
ziehung der Geſetze zu bewirken, um Mißtrauen 
gegen die Regierung des Koͤnigs zu erzeugen, 
ſich einer Waffe bedient haben, welche der ds 
nig ihnen in dem Intereſſe fuͤr Wahrheit und 

Ordnung geluffen hatte. 0 


Die Thaͤtigkeit der Diplomatik dauert fort. 
Die Angelegenheiten Griechenlands beſchaͤftigen 
alle Gemärher, und welches auch immer die 
Anſichten fein mögen, fo wärde es Allen auf 
gleiche Art ſehr empfindlich fallen, wenn Eng⸗ 
land in dieſer Sache Frankreich den Vorrang 
abgewinnen ſollte. en Beweis dieſer Be⸗ 
hauptung findet man in dem bittern Tone, mit 
dem ſich ſeit Kurzem unſere Blaͤtter von allen 
Farben über England aͤußern. Gleichſam um 
ſie noch mehr zu quaͤlen, verſichert man, Hr. 


v. Willele babe dem erſten Miniſter einer großen 


Koatinentalmacht bei feiner letzten Anweſenheit 
zu Paris das Wort gegeben, Frankreich werde 
ſich in Griechenlands Angelegenheiten nicht mi⸗ 
ſchen, ſo daß uns alſo nicht einmal das Recht 
bliebe, ein Wort mitzuſprechen. 


Der Conſtttutlonell ſagt: „Man wundert 
ſich, daß das brittiſche Kabinet auf das Ge⸗ 
ſuch der Griechen, fie unter fein Peotektorat 
zu nehmen, noch keine Antwort icgend ener 
Art gegeben hat. Freilich datte Niemand ers 
wartet, daß Herr Canning auf die Note, die 
er ohne Zweifel erhalten dat, in beſtimmten 
Aus drücken antworten werde, denn offenbche 
wäre die offizielle Annahme des Protektorats 
einer Kriegs⸗Ecklaͤrung, wenigſteas gegen die 
ottomanniſche Pforte, wenn nicht noch gegen 
andere Mächte, gleich zu achten. Juzwiſchen 
war man der Meinung, daß Herr Eanning, 
ohne ſich gerade offen zu erklaren, doch einige 


jener in der Diplomatie ſo leichten Mittel ans 
wenden werde, um die politiſchen Anſichten 
des brittiſchen Kabinets wenigſtens durch⸗ 
ſchimmern zu laſſen. Herr Canning hat aber 
obne Zweifel bedacht, daß ſeine Politik aus dem 
Vorhergegangenen ſchon hinlänglich bekannt 
ſey, um elnen Maaßſtab fuͤr das Benehmen 
zu geben, das England in dieſer wichtigen 
Sache beobachten wird, und vielleicht hat er 
auch bei ſich uͤberlegt, daß in ſolchen Faͤllen 
Handlungen mehr werth ſeyen, als leere 
Worte. Es iſt kaum glaublich, daß Commo⸗ 
dore Hamilton ſo gehandelt haͤtte, wie er ge⸗ 
than, ohne vorlaͤufige Verhaltungsbefehle ſei⸗ 
ner Regierung zu haben. Ueber die wirklichen 
Geſinnungen des brittiſchen Kabinets gegen die 
Griechen kann demnach — darin ſtimmt Jeder⸗ 
mann uͤberein — keln Zwelfel mehr ſtatt finden. 
Uebrigens iſt es bekannt, daß England, bevor 
es ſich kategoriſch aus ſpricht, die legten Huͤlfs⸗ 
mittel der Diplomatie in Bewegung zu ſetzen 

pflegt; darum ſind in dieſem Augenblicke dle 
engliſchen Geſandten zu Konſtantinopel, zu 
Wien und Petersburg, und wahrſcheinlich 
auch zu Paris — denn die Frage iſt europaͤlſch 
— fhätiger als je. Inzwlſchen ziehen ſich an 
der tuͤrkiſchen Grenze Corps zuſammen, und 
das mittellaͤndiſche Meer wimmelt von engli⸗ 
ſchen Kriegs⸗Schiffen. 


Der Proſpektus der Anleihe von Hapfi iſt 
nun erſchienen und wird bel den Herren Ter⸗ 
neaux, J. Gandolfe und Comp. vertheilt. Der 
weſentliche Inhalt iſt folgender: Da S. M. 
Carl X. die Unabhaͤngigkeit Hayti's feierlich 
anerkannt und die Regierung des Landes zu 
Gunſten der alten Coloniſten eine Entſchaͤdi⸗ 
gung von 150 Mill., zahlbar in 5 Jahren, be⸗ 
willigt hat, fo bat Se. Exc. der Praͤſident ent⸗ 
ſchieden, daß eine Anleihe von 30 Mill. Fr., 
tilgbar binnen 25 Jahren, gemacht werde, um 
den erſten Zahlungstermin halten zu koͤnnen. — 
Die hierbei von Seiten der haytiſchen Regie⸗ 

rung gemachten Bedingungen find die bei ders 
gleichen Geſchaͤften gewoͤdulichen. Vor dem 
oͤffentlichen Verkaufe werden die Deputirten 
von Hayti das Minimum des Preiſes, für 
welchen ſie die Anleihe losſchlagen wollen, auf 
der Tafel niederlegen. Als Pfand muͤſſen für 
jedes Gebot 3000 Franken niedergelegt werden. 


Der Graf Lacepede lleß ſich den Abend vor 
feinem Tode alle feine Manufcripte bringen und 
ſchrieb unter jedes das Wort: Ende, — An 
ſeinem Grabe wurden 4 Reden gehalten. Herr 
Goffroy Saint Hilaire ſprach im Namen der 
Profeſſoren des koͤnigl. Gartens und erinnerte 
daran, daß der Verſtorbene ein Schuͤler und 
Freund Buͤffons geweſen. 


Eine gerichtliche Klage der Frau v. Mont⸗ 
morenci⸗Lapal, ſchon ſeit 1816, wider die jetzi⸗ 
gen Beſitzer der, ihrer Familie waͤhrend der 
Revolution in der Pyrenaͤen⸗Gegend conſisclr⸗ 
ten Güter, um Erſtattung derſelben, iſt nach 
einander von allen Inſtanzen und jetzt fchließ- 
lich auch vom Staatsrath abgemiejen worden, 
eine Entſcheidung, die unmittelbar 112 erſte, 
dann über 6000 zweite Käufer im Haiden⸗De⸗ 
partement kntereſſirt, wegen ihrer Bedeutung 
aber alle Beſitzer von verkauften National⸗Guͤ⸗ 
tern im Königreiche, daher auch die Prozeß⸗ 
Akten im öffentlichen Druck erfchienen find, 


Mehrere Verſuche, welche mit einem Mittel 
gegen den Bandwurm von dem Doktor Dar⸗ 
bon in Belſein mehrerer Aerzte angeſtellt, ſind 
mit dem außerordentlichſten Erfolge gekroͤnt 
worden. Nach dem Rapport des Dr. Louis 
ſind acht mit dieſem Wurme behaftete Kranke, 
in Zeit von einlgen Stunden, und ohne irgend 
einige Erregung zu ſpuͤren, von der Urfache 
Ihrer Krankheit befreit worden. 


Aus Perpignan meldet man vom 5. October, 
daß der Prozeß des Milltalr⸗Intendanten kam⸗ 
bert beendigt iſt. Nachdem dle Debatten ges 
ſchloſſen waren, krat das obere Kriegsgericht 
um 2 Uhr Nachmittags in das Berathungs⸗ 
Zimmer. Nach dreiſtuͤndiger Berathung traf 
es heraus und machte den Spruch bekannt, 
welchem zufolge der penfionirte Kapit. Balli, 
welcher Sekretair des Intendanten Lambert 
war, freigeſprochen worden iſt; Herr Lambert 
iſt zu 6 Monat Gefaͤngniß und in die Koſten 


verurtheilt und muß 200 Exemplare des Spru⸗ 


ches drucken und anſchlagen laſſen. 


Herr Galoz, Kaufmann in Bordeaux, If 
von der Regierung von Mexiko beauftragt wor⸗ 
den, uͤber die Waaren, welche aus dieſem Ha⸗ 
fen nach Mexiko abgehen, Certificate auszu⸗ 


ſtellen, und die Handels⸗Intereſſen der Unter⸗ 
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chanen des neuen Staats in Bordeaux wahr⸗ 
zunehmen; er hat von der franzoͤſiſchen Regle⸗ 
kung die noͤthigen Vollmachten erhalten. Die 
vereinigten Staaten von Mexiko haben in den 
Haͤfen von Havre, Cette und Marſeille eben⸗ 
falls Handels⸗Agenten ernannt. 


Am 3ten und sten iſt in Nieder “Languedoc 
das Meer ausgetreten, und hat in den Städten 
Beziers und Agde und der Gegend umberdrücen 
und Haͤuſer fortgeriſſen und andere Verheerun⸗ 
gen angerichtet. 


Ein Einwohner aus Valognes (Manche) hat 
einen guten antiquariſchen Fund gethan. Dle 
Arbeiter, die in ſelnem Garten einen Graben 
zogen, ſtleßen auf einen langen behauenen 
Stein, und es ergab ſich, daß es ein Sarko⸗ 
phag war. Mit vieler Mühe hob man ihn her⸗ 
auf, und als man ihn eroͤffnete, fand man darin 
eln zerfallenes Skelett mit einem Silberſtuͤck 
zwiſchen den Zähnen. Auf diefer Münze fins 
det ſich auf der einen Seite dle Inſchrift: Caes. 
Imp., auf der andern Vic. Gal. woraus man 
ſchließt, daß der bier Beerdigte ein Waffen⸗ 
gefaͤhrte Caͤſars auf feinem Siegeszuge in Gal⸗ 
lien war. Zu Fuͤßen des Skeletts fand man 
ein ſilbernes Kaͤſtchen, 1 Fuß lang 8 Zoll breit, 
und in demſelben 150 Münzen von Bronce, 
Silber und Gold, mit den Bildniſſen Caeſars, 
des Pompejus, Mitridates, der Cleopatra, 
des Nikomedes, des Pharnaces, des Perpen⸗ 
na, des Sartorius, Craſſus, Spartakus, 
Sylla, Hannibal, Haſtrubal, Scipio Afrika⸗ 
nus und Philipp von Macedonlen. Man gruͤn⸗ 
det hierauf die Vermuthung, daß das gegen⸗ 
waͤrtige Vallognes auf dem Platze des alten 
Crociatonum, der Hauptſtadt der Unaller, ſteht, 
deren Caͤſar in feinen Commentaren erwaͤhnt, 
und in deren Naͤhe er ein Lager hatte. 


Der Zuſtand der Moldau If beunruhigend. 
Es iſt ohne Zweifel, daß nur dle Anweſenheit 
tuͤrkiſcher Truppen das Volk abhaͤlt, ſich ger 
gen die Regierung zu empoͤren. 

Aus der Tuͤrkei hat man die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß der Sultan den Europäern den Sel⸗ 
denhandel zu Beyrout hat verbleten laſſen, und 
daß der Paſcha von d' Acre ein Handels⸗Etabliſſe⸗ 
ment mit dieſer Waare für Rechnung des Staa⸗ 
tes errichtet hat. 


London, vom 14. October. 


Die Hofzeitung meldet, daß Se. Maj. den 
Grafen v. Ormonde und Oſſory zum Marquls 
von Ormonde und den Grafen v. Clanrickarde 
(Schwiegerſohn des Hrn, Ganning) zum Marg. 
v. Clanrickarde, beide mit ihren männlichen 
Nachkommen; den Gen. Maj. Montagu Main⸗ 
waring zum Statthalter von St. Lucia und den 
Gen. Maj. Sir Hudſon Lowe zum oͤrtlichen 
Range eines General⸗Lieutenants auf demCon⸗ 
tinent von Europa ernannt haben. 


Die Bucks⸗ Chronicle berichtigt, daß der 
Herzog von Buckingham zwar Sr. Maj. zum 
Oberſtatthalter in Indien vorgeſchlagen ſey, auch 
ſich ſelbſt zur Annahme geneigt erklaͤrt habe, daß 
es aber noch auf die Zuſtimmung der Oſtindi⸗ 
ſchen Direktoren ankomme und obgleich dieſe 
nach den politiſchen Grundſaͤtzen des Herzogs 
und ſelnen Verbindungen mit dem Indiſchen 
Amte nicht bezweifelt werden koͤnne, ſo verſte⸗ 

he ſie ſich doch auch nicht ganz und gar von ſelbſt. 
So hat man das Beyſpiel, daß vor zwanzig 
Jahren Graf Lauderdale (Bruder des verſtorbe⸗ 
nen Sir Thomas Maitland) zu jenem hohen 
Amte ernannt war, ſchon er ganzes Gefolge 
angeſtellt und alle fein Gepaͤck zu Schiffe ge⸗ 
ſchickt hatte, von den Directoren aber, trotz 
aller perſoͤnlichen Zuſammenkuͤnfte, dle Lord 
Grenollle mit ihnen hielt, ſtandhaft, feiner po⸗ 
litiſchen Grundſaͤtze halber, verworfen ward, 
die vielmehr ploͤtzlich den Lord Minto erwaͤhlten 
und hinſchickten. 


Man hat ſich an Herrn Canning gewendet, 
um ihn zur amtlichen Verwendung fuͤr die Aus⸗ 
lieferung des Hrn. Julius Millingen zu bewe⸗ 

gen. Dies hat er verweigert, fol ſich jedoch 

erboten haben, freundſchaftliche Vorſtellungen 
an Ibrahim Paſcha deshalb zu thun. (Dieſe 
werden vielleicht nicht mehr erforderlich ſeyn, 
wenn, nach dem Oeſterr. Beob. die Nauplioti⸗ 
ſche Regierung ihrerſeits dle bisher gefangen 
gehaltenen Paſcha's ausgeliefert hat.) 


Die Fallimente greifen, zumal im Inlande, 
auf die dedenklichſte Welſe um ſich. Zwei Ban⸗ 
ken, die in Plymouth und Devonport geſtuͤrzt 
ſind, verbreiteten dort großen Schrecken und 
den allgemeinſten Mißkredit der nur durch 
ſchleunige Hinfendung anſehnlicher Poſten in 


’ 
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Golde und Banknoten einigermaaßen, obgleich 
nicht ausreichend, gehoben werden konnte. Die 
Times ſuchen zu erörtern, wie dieſes weſent⸗ 
lich durch vermehrte Ausgabe von Bankpapier 
doch nicht geſchehen, vielmehr am Ende das Ue⸗ 


bel nur vermehrt werden koͤnne. 


S 


Am 2gften v. M. iſt hier auf der Grundlage 


der Reciprocität ein Handels- und Schiffahrts⸗ 


Vertrag zwiſchen Großbrittanien und den Hanſe⸗ 
ſtaͤdten abgeſchloſſen worden. 


Die Dimes geben eine ſonderbare Nachricht 
über die Miſſton des Herrn Tejada, columbi⸗ 
ſchen Abgeſandten bel dem heiligen Stuhle. 
Herr Tejada erwartete zu Bologna das Reſul⸗ 
tat ſeiner Unterbandlungen, als er einen an⸗ 
geblich paͤbſtlichen Befehl erhlelt, unverzuͤg⸗ 
lich den Kirchenſtaat zu verlaffen. Dieſen Be⸗ 
fehl hielt man für eine Erfindung der ſpank⸗ 
ſchen Geſandtſchaft zu Rom; wenigſtens hatte 
der heilige Stuhl nicht die mindeſte Kenntniß 
davon. Auf die deshalb von Herrn Tejada an 
den Kardinal Staats⸗Sekretair de la Soma; 
glia gerichtete Vorſtellung, antwortete ihm 
derſelbe, daß er von einem ſolchen Befehle 
nicht das Geringſte wif?, und daß Se. Hei⸗ 
ligkeit nie daran gedacht, einen ſolchen auszu⸗ 
fertigen. ? 


Ein fanatiſcher Prote ſtant, Namens Mus 
lack, der ſich ein Freund des Herrn Canning 
nennt, hat eine neue Religion, wie er ſagt, er⸗ 
funden und ſein Hauptquartier in Oxford auf⸗ 
geſchlagen. Von der Univerfität und von den 
Gewerken hat er großen Zulauf, indeß wurde 
doch kuͤrzlich von einer mit der neuen Sekte un⸗ 
zufriedenen Volksmenge ſein Haus geſtuͤrmt. 


Die beiden, mit Geſchuͤtz und Munition für 
die Griechen(ſimulirt nach Smyrna) ausclarir- 


ten Schiffe, Helme und Aurorora kamen Sonng⸗ 


bend in den Dünen an und am Sonntag Mor- 


gen wurden fie in Folge der juno ſten K. Procla⸗ 


matlon durch zwei Kutter zuruͤckgeholt, „wie 
wir vermuthen,“ ſagen die Times, „auf die 
Aageberel irgend eines ehrlichen Mabomedaners, 


denn ein Cbriſtenherz kann es nicht vermochtha⸗ 


ben.“ Sie bemerken dann weiter, daß auf fol: 
che Anzeige die Regierung nicht anders wie ge⸗ 
ſchehen, habe verfahren koͤnnen, denn Geſetze, 
ob gut oder ſchlecht, muͤßten vollzogen werden. 


Die Griechiſchen Abgeordneten, welche, um 
einen geheimen Auftrag bei Hrn. Ca aug aus⸗ 
zurichten, mit der Kriegsbriga Eimone die ei⸗ 
ner derfelben, der Sohn des tapfern Miaulis, 
ſelbſt befehligt, nach Portsmouth gekommen, 
ſind hier eingetroffen. 


Der Paſcha von Aegypten hat faſt ene 
ſaͤmmtliche Einnahme, die er von der Baum⸗ 
wollenerndte hatte, zu Ankaͤufen oon Waffen und 
Munition verwendet. Kuͤrzlich gingen 2 mit 
Congrevſchen Raketen beladene Schiffe aus der 
Themſe für ihn ab. 


Der Ausfall der diesjaͤhrigen Erndte, die 
man jetzt als beendigt betrachten kann, iſt nach 
den beſten eingezogenen Nachrichten und Erkun⸗ 
digungen folgender; die gut eingebrachte Wei⸗ 
zen⸗Erndte in den drei Koͤnigreichen iſt für eine 
reichliche Mittel⸗Eendte zu rechnen. In Eng⸗ 
land hat die Qualitat etwas gelitten. Derſelbe 
Fall iſt in Irland; in Schottland aber fol der 
Weizen von ungewoͤhnlicher Guͤte ſeyn. Im 
Ganzen wird die diesjährige Erndte der vorig⸗ 
jaͤhrigen in Quantität reichlich gleichkommen, 
in Qualttaͤt aber ſteht fie darunter und der Buſhel 
iſt 2 Pfund leichter. Die Erndte von Gerſte iſt 
beſſer ausgefallen, als man früher erwartete. 
Die Qualltät iſt ſehr verſchleden. Daß wir 
unſern Bedarf geerndtet, moͤchte wohl ſebr zu 
bezweifeln ſeyn. Die Hafer⸗Erndte kann mag 
in England weder der Menge, noch der Quali⸗ 
taͤt nach gut nennen; in Schottland iſt ſie mit⸗ 
telmaͤßig und in Irland erwas beffer ausge⸗ 
fallen, doch iſt das Korn leicht. Weit unterm 
Durchſchnttts Ertrag find Bohnen und Erbſen 
geblieben, beſonders erſtere, doch find fie von 
guter Beſchaffenbeit. Daß unfere Häfen vor 
naͤchſter Erndte für Gerſte und Hafer geöffnet 
werden, iſt ſehr wabrſchelnlich; wie bald fiz 
es aber werden, iſt noch ſehr die Frage. Erb⸗ 
fen: ſtehen fo hoch, daß fie wohl am erſten zur 
Zulaſſung kommen. 


In den hieſigen Kirchſpielen hat man, zum 
großen Nachtheile der Armenanſtolten, die Er⸗ 
fabrung gemacht, daß die Tretmuͤhlen auf die 
Geſundhbeit der ebrenwerthen Frauenzimmer, 
welche zu dem Amuſement des roundaheuts 
(Drebume) - wie me bier das geme ne Volk 
nennt — verurtheilt werden, dieſelben wohl⸗ 
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thaͤtigen Wirkungen hervorbringen, welche man 
in Neu⸗Holland dem Klima und in Deutſchland 
dem Emſer Bade zuſchreibt. Man wird ſich 
alſo gezwungen ſeben, diefes Strafmittel kuͤnf⸗ 
tig mit etwas mehr Vorſicht anzuwenden. 
Schon am ızten wurde auf dem Jamalca⸗ 
Kaffeehauſe angezeigt, daß das ungeheure Holz⸗ 
ſchiff Baron Renfrew aus Quebec Montag 
Nachm'trag bei der Inſel Wight angekommen 
ſey. Es hatte ſtark geſegelt, denn es war erſt 
funfzig Tage auf der Reife. — Vorgeſtern 
Morgen kam das beſagte Schiff um das Suͤd⸗ 
Vorland auf dem Wege nach den Dünen, jebr 
langſam, obgleich von großen Dampfſchiffen. 
ins Tau genommen. 5 
Der Courter theilt folgende Proklamatlon 
mit, welche zur Beförderung des Beifierfchen 
Unternebmens in Spanien von Seiten der Geiſt⸗ 
lichkeit verbreitet worden ſeyn fol: - Spanier: 
der Gott der Heere zuͤrnt mit uns, weil einige 
unter uns als Feinde der heiligen roͤmiſch⸗ka⸗ 
tboliſch⸗ apoftolifchen Religion, welche fein 
Sobn und unſer Erlöfer, Jeſus Chriſtus, ger 
ſtiftet bat, aufgetreten find, und weil Andere 
den Maͤchten der Finſterniß weichend, dieſelbe 
nicht mit genugſamer Kraft verthetdigt haben. 
Seine Diener, die Geiſtlichen, ſind die Saͤu⸗ 
len und Stuͤtzen des durch unſern Herrn und 
goͤttlichen Meiſter errichteten Reichs; ſie ſind 
die Mittler zwiſchen Gott und euch, damit ihr 
in ſein Reich aufgenommen werdet, und ſtrenge 
Rechenſchaft wird dereinft am Tage des Ge⸗ 
richts von denen gefordert werden, die gegen 
dieſe Ordnung ſich auflehnen. Leider ſind 
Manche unter >: 25 fich un eo. 
chuldig gemacht haben, und durch die Ankunft 
e iſt ire Zahl noch betraͤchtlich ge⸗ 
wachſen. Die Franz. Heere haben das Werk 
der Demoralifation vollendet, indem ſie Spa⸗ 
niſche und Franzoͤſiſche Jacobiner zuſammenge⸗ 
führe und fo den Schiffbruch der Kirche maͤch⸗ 
tig befoͤrdert baben. Allein hat uns Jeſus 
ECbriſtus nicht geſagt, daß die Hölle nimmer 
den Steg davon tragen ſoll? Dieſe Worte bat 
ein Gott geſprochen, der Macht über die ganze 
Welt beſitzt, und der dieſelbe Macht der Prie⸗ 
ſterſchaft ertheilt bat. Ja, Spanier, die Prie⸗ 
ſter als Diener Gottes ſteben über alle Men⸗ 
ſchen, fie werden über alle ihre Feinde trium⸗ 
phiren, vom Hoͤchſten bis zum Niedrigſten, 


’ 


damit die Roͤmiſche Kirche unangefochten bleibe. 
lle Fuͤrſten beugen ſich vor ibren Dienern, und 


Wehe denen, die es wagen, dieſe Kirche anzu⸗ 
greifen, da ihren Dienern von Gott die Macht 


verliehen iſt, Könige zu entſetzen, welche ſie 


nicht anerkennen und vertheidigen, und wahre 
Chriſten auf den Thron zu erheben. 
daß nichts geſchehen iſt, um die Religion auf⸗ 
recht zu erhalten, und einen erzuͤrnten Gott zu 
verſoͤhnen; was bleibt jetzt fuͤr uns zu thun 
übrig? Da ihr Chriſten ſeid, fo liegt es euch 
ob, euch um dle Prieſterſchaft zu verſammeln, 


die Waffen zu ergreifen, und unter ihrer Ans: 


fuͤhrung den Spaniſchen Boden von den Fein⸗ 
den der Religion zu reinigen; Schrecken möge 
dieſe erfüllen, und ihre Leichen mögen in Folge 
unſers Triumphs die Felder bedecken. 
Waffen, Spanier, obne Furcht und Saͤumniß, 
folgt dem Panier des Glaubens, damit es wehe 
von den Saͤulen des Herkules bis zu den Pyre⸗ 
naͤen; wenn Einer von euch im Kampfe fällt, 
ſo geſchieht dies, weil Gott ihn fruͤher in die 


Wohnungen der Seligkeit fuͤhren will, und 


wenn ihr eure unſterblichen Seelen retten 
wollt, ſo werdet ihr Gottes heilige Religion 
vertheidigen. Auf den Ruf feiner Diener wer⸗ 


det ihr nichts ſchonen, vom Pallaſt bis zur 


Huͤtte, ſo weit es erforderlich iſt, um Gottes 
Zorn zu beſaͤnftigen. Seyd wachſam und gu⸗ 
tes Muthes, haltet eure Waffen bereit, und 
wie der Erzengel, welcher die Rebellen gegen 


Gott in dle Hölle hinabſtuͤrzte, fo brecht auf 


das erſte Zeichen los, und gebet euren Feinden 


den Todesſtreich mit dem Rufe: Es lebe die 


Religion! Tod ihren Feinden! 


Aus den indiſchen Nachrichten geht hervor, | 


daß unfre dortige Regierung bedeutenden Geld- 
mangel litt und eine Anleihe zu einem unbe⸗ 
ſtimmten Belaufe zu 5 pCt. eröffnet hatte, wo⸗ 
bei fie die alten 4 pts. für die Haͤlfte des Be⸗ 
laufs der Anleihe in Einzahlung annahm. 
Wegen des allgemeinen Geldmangels aber hatte 
die Anleihe geringen Fortgang. : 
Amerikaniſche Blätter theilen ein Schreiben 
aus Buenos⸗Ayres vom 7. Juli mit, worin es 
heißt: Unſere Verhältniſſe zu Braſilien neh⸗ 
men eine immer drohendere Geſtalt an. Ges 
ſtern erſchienen auf der hieſigen Rhede ſechs 
braſilianiſche Fahrzeuge mit Truppen an Bord, 
nebſt zwei Kanonen⸗Boͤten; ein braſillaniſcher 


Ihr wißt, 


Zu den 
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Offizier, vom Admiralſchiff Maria de la Glos 
ria, begab ſich mit Depeſchen an unſere Negies 
rung an das Land. Der Inhalt ſeiner Mit⸗ 
thellungen iſt dem Vernehmen nach von ſolcher 
Art, daß der Ausbruch der Feindſeligkeiten 
zwiſchen den vereinigten Propinzen von la 
Plata und dem (fogenannten) Kaiſer von Bra⸗ 
filien als unvermeidlich betrachtet wird. Uebri⸗ 
gens iſt man hier der Meinung, daß das feind⸗ 


felige Benehmen der braſillaniſchen Reglerung 


vornehmlich auf Rechnung aus waͤrtigen Ein⸗ 
fluſſes zu ſchieben ſey. 

In einem Schreiben aus Calcutta vom 23. 
May heißt es: Es macht mir unendliches Ver⸗ 
grügen, Ihnen melden zu koͤnnen, daß Hr. und 
Frau Judſon (wie es ſcheint, von den Birmanen 
gefangen gehaltene Miffionarien) am Leben find 
und ſich wohl befinden. Es kamen heute Nachrich⸗ 
ten von ihnen, ſie ſind in Freiheit und mit an⸗ 
dern europaͤiſchen Gefangenen abgeſchickt wor⸗ 
den, um mit dem brittiſchen Befehlshaber um 
Frieden zu unterhaudeln. Ohne Zweifel wird 
bald Friede geſchloffen werden und alles gut 
gehen. Ich bitte Sie, dieſem alle moͤgliche 
Oeffentlichkeit zu verſchaffen, da der chriſtlichen 
Welt an dem Schickſal jener geachteten Perſo⸗ 
nen ſehr gelegen iſt. - 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 30. September. 


Briefen aus Corunna vom 24. September 
zufolge, ſollte die Expedition von Ferrol am 
25 ſten unter Segel gehen. Die Truppen waren 
bereits eingefchifft, und alles war in der groͤß⸗ 
ten Ordnung von Statten gegangen; außer, 
daß eine große Anzahl Soldaten in den letzten 
Tagen davon gelaufen waren, welche jedoch 
groͤßtentheils wieder eingebracht wurden. 


Madrit, vom 3. October. 


Es verbreltet ſich die Nachricht, daß der Ge⸗ 
neral Vives ſeine Entlaſſung als General⸗Ca⸗ 
pitain von Cuba gefordert hat, daß fein Geſuch 
angenommen, und daß man ihm den Exminiſter 
Cruz als Nachfolger gegeben hat. Der Ariſtar⸗ 
que nennt als Urſache jener Entlaffung die fort⸗ 
waͤbrenden minifteriellen Tracafferien, denen 
der General Vives ausgeſetzt geweſen fein ſoll 
und zweifelt, daß das Gouvernement des „libe⸗ 


talen“ Cruz fo vorthellhaft wie das des Vides 
fuͤr die Inſel ſeyn werde. — 
Dem Erzbiſchof von Saragoſſa und anderen 
Praͤlaten iſt zu wiſſen gefuͤgt worden, daß ihre 
Ablebnung der Theilnahme an der Junta. nicht 
angenommen werde, und ſie ſich zu derſelben 
bieber zu begeben haben. f 


St. Petersburg, vom 8. October. 


Eine kaiſerl. Ukaſe ſetzt die Abgaben der un⸗ 
tern handelnden Klaſſen, vom Jahre 1826 an, 
auf die Hälfte herab, und ſichert denfelben, fo 
wie den bürgerlichen Gewerben 75 neue Er⸗ 
leichterungen zu. Noch bedeutendere erbielten 
jüngft die Freiſtaͤdte am Schwarzen Meere. 
Der Zweck der neueſten Handelsberordnungen 
ſcheint uberhaupt darauf hinauszugehen, den 
Handel in den Städten zu concentriren, um die 
Conſumtlon der Acker⸗Produkte zu befoͤrdern 
und der grenzenloſen Ausdehnung eines uner⸗ 
giebigen Kleinhandels vorzubeugen. 

Der fruͤhere Reiſeplan des Kalfers hat, oͤf⸗ 
fentlichen Nachrichten zufolge, einige Abaͤnde⸗ 
rung erlitten. Der Monarch geht jetzt gera⸗ 
desweges nach Taganrog. En fih aber 
dann nach dem kaſpiſchen Meere zu begeben, 
bat Se. Mafeſtaͤt ſich entſchloſſen, zuvor die 
an der tuͤrkiſchen Grenze aufgeſtellte Suͤd⸗Ar⸗ 
mee zu muſtern. Von da wird der Kaifer 
Odeſſa, Beffarabien und die Ufer des Pruth 
beſuchen. Zur Reiſe nach Aſtrakan, glaubt 
man, werde es dies Jahr nicht mehr kommen. 

Am gaſten v. M. trafen J. M. die Kalſerin 
Eliſabeth auf ihrer Reiſe nach Taganrog zu 
Raslaw im Gouvernement Smolensk eln. 

Einem Beſchluſſe des Reichsraths zufolge, 
iſt die kuͤnftige Verjaͤhrungsfriſt aller unter 
Privatleuten abgeſchloſſenen Vertraͤge, uicht 
wie früher vom Tage der Signatur, ſondern 
vom Tage der Vollſtreckung an zu rechnen. 


Dieſer Beſtimmung unterliegen auch alle Wech⸗ 


ſelbriefe. f 

Durch die neue Handels ⸗Conventlon mit 
Preußen find, hinſichtlich unſrer Zoll⸗Aemter 
an der Oſtſee und in Lltthauen, bedeutende 
Veränderungen eingetreten. Die Zollaͤmter 
von Polangen und Jurburg find zu Zollaͤm⸗ 
tern erſter Claſſe erhoben, die bisherigen De⸗ 
pot⸗Zoll⸗Aemter zu Kiew und Wilna aber ganz 
aufgehoben. 


Rachtrag 


Nachtrag zu No: ı 


Von der italienifhen Grenze, 

vom 7. October. g 

Es iſt bereits gemeldet worden, daß ſich nach 
dem Seetreffen, das in der Naͤhe von Miſſo⸗ 
lunght in den erſten Tagen des verfloſſenen Au⸗ 
guſts Statt hatte, eine Abtheilung der tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte des Kapudan Paſcha, der von den 
andern Abtheilungen derſelben getrennt worden 
war, nordwärts ins adriatifche Meer zuruͤck⸗ 
zog, um den griechiſchen Kriegs ſchiffen zu ent⸗ 
gehen, und daß fie ſich in den Meerbuſen bei 
Vallona fluͤchtete, wo fie ſich bis jetzt aufhielt. 


Die Griechen hatten ſich ſeitdem darauf bes, 


ſchraͤnkt, dleſe tuͤrkiſche Abthellung durch zwel 
Schiffe beobachten zu laſſen, um von ihren Bes 
wegungen ſogleich unterrichtet zu ſeyn. Nun⸗ 
mehr erfaͤhrt man aber, daß der Admiral Miau⸗ 
lis in Perſon mit elnem grlechiſchen Geſchwa⸗ 
der, vom arkadiſchen Meerbuſen her, das joni⸗ 
ſche Meer heraufgekommen iſt, um ſich nach 
Vallona zu begeben und das dortige tuͤrkiſche 
Geſchwader, das in jenem Meerbuſen wenig 
Schutz hat, zu vernichten. Er hat eine ge⸗ 
wiſſe Zahl Brander bei ſich, deren er ſich zu 
dieſem Zweck bedienen will. Er ift wirklich in 
der Naͤhe von Korfu vorbeigeſegelt, um ſich ins 
adriatifche Meer zu begeben. Miaulis Schiffe 
befanden ſich zwet Tage lang im Angeficht von 
Korfu, zwei feiner Briggs ſegelten ſogar durch 
den dortigen Kanal. Man erwartet nun in 
Kurzem Berichte von dem Reſultat dieſer Expe⸗ 
dition. — Die auf der Kuͤſte von Albanien 
kreuzenden griechiſchen Schiffe handhaben mit 
Strenge die von ihrer Regierung angeordnete 
Blokade in ihrem ganzen Umfang und nehmen 
auf die gegen die Unzulaͤnglichkeit derſelben er; 
bobenen Reklamationen keine Ruͤckſicht. Sie 
daben bereits eine Menge von Kauffabrtei⸗ 
ſchiffen weggenommen und thells nach Miſfo⸗ 
lunght, tbeils nach Napoli di Romania geſchickt, 
um über deren Conſiscatlon ſprechen zu laſſen. 
Die meiſten dieſer Kauffahrteiſchiffe ſollen öfter: 
reichiſche ſeyn. — Die neuen Unfaͤlle der Tuͤr⸗ 
ken vor Miſſolungb' beſtaͤtigen ſich durch meh⸗ 
rere Bericht. Man glaubt nicht, daß Refchld 
Paf e im Stande ſeyn wird, neus ernſtliche 
Dpirationen gegen dieſen 2 


ſendung tuͤrkiſcher oder 


\ 


26. der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 24. October 1825. 


Zeitung. 


koͤnnen. Es ſteht inzwiſchen noch immer ein 
tuͤrktſches Corps in der Naͤhe deſſelben. — Die 
Beſatzung von es hat neuerdings wieder 
mehrere Streifzuͤge in die benachbarten moreotl⸗ 
ſchen Diſtrikte gemacht, weil kein griechifches 
Blokadecorps mehr vor diefer Feſte vorhanden 
iſt. Jedoch iſt es mit einzelnen moreotiſchen 
Haufen zu verſchiedenen Gefechten gekommen. 
Bei elnem derſelben ſoll der bekannte Befehls⸗ 
haber Juſſuf Paſcha gefaͤhrlich verwundet wor⸗ 
den ſeyn. Geruͤchten zu Folge, waͤre er ſogar 
getoͤdtet, allein dieſem wird widerſprochen. — 


Die Unfaͤlle Ibrahim Paſchas in Morea, und 


deſſen Ruͤckzug, werden ſelbſt von den Tuͤrken 
nicht mehr geleugnet, ob fie gleich feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit und ſeiner Charakterfeſtigkeit alle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen. Jedoch get es 
noch immer an authentiſchen Berichten über die 
letzten militatriſchen Ereigniſſe auf Moreg. — 
Die Inſurrektion auf Candla gewinnt eine im: 
mer größere Aus dehnun — es 

gyptiſcher Verſtaͤrkun⸗ 
gen nach dieſer Inſel. 12 - 


Trleſt, vom 6. October, 


Wir haben Briefe aus Corfu bis zum 18ten 
Septemder. Ibrahim Paſcha hatte endlich das 
Innere von Morea geraͤumt, und auf ſeinem 
Ruͤckzuge das Land vollends verheert. In den 
erſten Tagen des Septembers traf er in Nava⸗ 
rin, von wo er im Monate May mit den glaͤn⸗ 
zendſten Hoffnungen aufgebrochen war, wieder 
ein. Bald nach feiner Ankunft nahm die bes 
reits auf dem Ruͤckmarſche mit dem zwelten 
Commandanten Huffein Bey, der ihm Verſtaͤr⸗ 
kungen aus Candia zugeführt hatte, ausgebro⸗ 
chene Mißbelligkeit, in Folge deren die aus 
Candia gekommenen Truppen mit den eigentli⸗ 
chen Aegyptiern ſogar handgemein geworden 
waren — neuerdings uͤberhand, Ibrahim Pa⸗ 
ſcha und Huffein Bey geriethen in heftigen 
Wortwechſel; Erſterer feuerte eine Piſtole auf 
Huſſein Bey ab, und rödtere denſelben auf der 
Stelle. Dieſes Ereigniß, welches uͤbereinſtim⸗ 
mend in mehreren Briefen gemeldet wird, ſoll 
auf die Truppen des Huffein Bey einen folchen 
Eindruck gemacht haben, daß fie unter Ibrahlm 
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nicht mehr dienen. ſondern nur den aus Candla 
mitgekommenen Beys geborchen wollen. Grie⸗ 
chiſche Briefe, die freilich wenig Glauben ver⸗ 
dienen, wollen fogar wiſſen, daß hierauf ein 
Neffe des Huſſein Bey aus Rache den Ibrahim 
Paſcha meuchelmoͤrderiſch erſchoſſen habe; dies 
ſcheint indeſſen noch etwas fabelhaft. In ge⸗ 
wiſſen Faͤllen koͤnnen jedoch die zwiſchen den 
Tuͤrken und Aegyptlern ausgebrochenen Unei⸗ 
nigkeiten, verbunden mit dem Ruͤckzuge Ibra⸗ 
bim Paſcha's von Tripoliza und dem Aufſtande 
in Candia, ſehr vortheilhaft fuͤr die Sache der 
Griechen werden. BR, 
Die Nachricht von dem Tode Ibrahim's 
ſcheint durch folgenden Artikel des Diario di 
Roma vom zten October beſtaͤtigt zu werden: 
„Corfu vom 15. September. Eben eingehende 
Briefe aus Ithaka und Miſſolunghi melden: 
Ibrahim Paſcha habe durch einen Piſtolenſchuß 
den Paſcha von Candien getoͤdtet, und ſel hier⸗ 
auf von einem anweſenden Neffen des Legtern 
durch einen zweiten Schuß gleichfalls niederge⸗ 
ſtreckt worden.“ ; 

Von einem aus Athen in 22 Tagen hier anges 
kommenen Schiffe erfahren wir, daß Ibrahim 
Paſcha zwar in Navartno angekommen war, ſich 
aber nur einige Tage dort aufgehalten hatte, 
und ruhig nach Tripoliza zuruͤckgekehrt war. 
Die griechiſche Flotte war nach Alexandria in 
Egypten geſegelt, wahrſcheinlich, um der vers 
einten Tuͤrkiſchen und Egyptiſchen Flotte ent⸗ 
gegen zu geben, die auf die neue Truppen⸗Ex⸗ 
pedition nach Morea wartete. 

Goura, der von Salona nach Korinth und 
Argos mit einem Corps Romelioten aufgebro⸗ 
chen war, iſt von der griechiſchen Regierung 
ins weſtliche Morea detaſchirt worden und 
nach Arkadlen aufgebrochen. Man wollte naͤm⸗ 
lich alles Zuſammenwirken Gouras mit Kolo⸗ 
fotroni vermeiden, die beide ſeit den Vorgaͤn⸗ 
gen vom letzten Winter ganz entſchledene Geg⸗ 
ner find und ſich nicht zuſammen vertragen 
konnten. 5 a 
Es ſcheint, daß wir endlich einige Nachricht 
von dem Schickſal der Oeſtrelchiſchen Brigan⸗ 
tine „Fuͤrſt Schwarzenberg,“ Capitaln Baba⸗ 
rowich, erhalten werden, von welcher ſelt ih⸗ 
rer im Jahre 1820 erfolgten Abreife aus Odeſſa 
nach Nizza, keine Spur mehr entdeckt wurde. 
Ein in Malta wegen Seraͤuberel Verurthellter 
dat nehmlich, ehe er zur Todesſtrafe abgeführt 


wurde, noch ein Bekenntniß abgelegt, nach wel⸗ 


chem er dieſe Brigantine beraubt, und den Ka⸗ 


pitain und die Mannſchaft getoͤdtet hat. 
Merlko, vom 17. Auguſt. 

Die Aſta, jetzt der Congreſo Mejlkano, lſt 
zu Acapuloo noch nicht ſeefertig gemacht wor⸗ 
den; die Reglerung hat aber 80,000 S. in klin⸗ 
gender Muͤnze zur Zahlung des Soldes an dle 
Mannſchaft u. ſ. w. hingeſchickt. 

Hr. Francis Baring bat eine vortreffliche 
Lan dbeſitzung, Aguaya, für 900,000 S. ange⸗ 
kauft. Sie iſt 300 Stunden lang und wird 
durch Verbeſſerung zu einem ungeheuern Beſitze 


Neuyork, vom 17. September. 


Eine Baltimores Zeitung erzählt, daß auf 
den Regenten von Braſilien zweimal g. ſchoſſen, 
er aber nicht getroffen worden ſey, und daß in 
Folge dieſes Ereigniſſes zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen in Rio ſtatt gefunden haben. 

Die hieſigen Zeitungen bis zum ı6ten 
September geben Nachrichten von einem gro⸗ 
ßen ausgebrochenen Waldbrande. Ein Schrel⸗ 
ben aus Bangor, Provinz Main, vom 8ten 
September meldet folgendes daruͤber: Das 
Feuer in den Waͤldern faͤhrt fort zu wuͤthen, 
und verheert alles was mit ihm in Beruͤhrung 
kommt. Glaubwuͤrdige Perſonen haben uns 
verſichert, daß das ganze Land von Paſſadun⸗ 
keag bis Matnawcook auf beiden Seiten des 
Fluſſes Penebscot, eine Feuermaſſe iſt, und 
daß fie wie ein brennender See erſcheint. Die 
Inſeln im Fluſſe ſind nicht verſchont geblieben 
und die Matnawcook Inſeln gaͤnzlich vernich⸗ 
tet. Die Feuers brunſt auf dem Fluſſe erſtreckt 
ſich ohngefaͤhr 30 Meilen in die Länge, aber 
die Breite iſt noch nicht ausgemittelt worden. 
In der Gegend wo das Feuer am meiſten wuͤ⸗ 
thet, ſoll der Erdboden wirklich gebebt haben, 
und das dumpfe Toben des Feuers, das wie 
Donner ſchallte, ſoll in einer Entfernung von 
12 bis 15 Meilen gehoͤrt worden ſeyn. In an⸗ 
dern Theilen des Landes hat ſich das Feuer un⸗ 
ter die Niederlaſſungen verbreitet. Es wuͤthet 
in Willlamsburg, Browaville, Sebec, Atkins 
ſon, Blakesburg, Milo, Kilmarnoock, Se⸗ 
bools und auf den meiſten unangebauten Laͤn⸗ 
derelen der Nachbarſchaft. Es iſt unmöglich 
den angerichteten Schaden ſchon jetzt zu berech 
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nen. Hablichte und andere Vögel fand man 
vom Feuer verbrannt, todt, und ſelbſt die Fi⸗ 
ſche im Waſſer blieben nicht verſchont, denn 
eine Menge Lachſe, Forellen ꝛc. die im ſeichten 
Waſſer gefangen wurden, waren todt. Das 
Feuer brennt jetzt 13 Melle von dieſer Stadt. 


Vermiſchte Nachrlchten. 


Bekannt iſt, daß Goͤthe'n fuͤr das Verlags⸗ 
Recht ſeiner Werke von der Cottaſchen Buch⸗ 
handlung die Summe von 100,000 Fl. gebo⸗ 
ten worden iſt; aber weniger bekannt, daß eine 
Buchhandlung in Frankfurt a. M. zo Procent 
mehr geboten hat, als jeder Preis, den die 
d. Cottaſche Buchhandlung dafuͤr zu zahlen ſich 
erbieten möchte, Goͤthe hat indeß dies Mehr⸗ 
gebot von der Hand gewieſen. Jetzt aber wird 
ſich die Lage der Sache aͤndern. Ein vollkom⸗ 
men glaubwuͤrdiges Schreiben meldet naͤmlich: 
der Fuͤrſt von Metternich habe Hrn. von Goͤthe 
angezeigt: „Daß Se. Maj. der Kaiſer das 
nachgefuchte ausſchließende Privilegium über 
des berühmten Dichters ſaͤmmtliche Werke auf 
die ganze Oeſterreichiſche Monarchie bewilligt 
und ausdruͤcklich erklaͤrt habe, daß in dem 
ganzen Umfange derſelben, die Werke des 
Hrn. v. Goͤthe weder ganz, noch in einzelnen 
Theilen, weder jetzt, noch in der Folge, je 
ſollen nachgedruckt werden duͤrfen.“ 


Wie man vernimmt, iſt in der letzten 
Sitzung des geſetzgebenden Koͤrpers zu Frank⸗ 
furt der Beſchluß gefaßt worden, die Gas be⸗ 
leuchtung derſelben der allgemeinen Continen⸗ 
tal⸗Beleuchtungs ⸗Geſellſchaft für den Zeitz 
raum von 21 Jahren zu uͤberlaſſen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft uͤbernimmt, wie an andern Orten, die 
Herſtellung der erforderlichen Vorrichtungen 
auf eigene Koſten, und erhält für den erſten 
dreijaͤbrigen Zeltraum aus dem Aerar eine 
jährliche Vergütung von 19,000 Fl., die In 
Zukunft nach dem jedesmaligen Durchſchnitts⸗ 
preiſe des zur Bereitung des Gaſes erforder⸗ 
lichen Oeles, von drei zu drei Jahren beſtimmt 
werden wird. Von dieſer Conceſſton iſt jedoch 
die Beleuchtung der Privathaͤuſer ausgenom⸗ 
men, binſichtlich deren es Jedem uͤberlaſſen 
dleibt, mit der Geſellſchaft ein beſonderes Ab⸗ 
kommen zu treffen, oder ſich anderwaͤrts zu 
verſorgen. Auch iſt aus Fuͤrſorge für die Sub⸗ 
ſiſtenz der ſeither bei dem Laternenweſen ange⸗ 


der franzöfifhen Induſtrie neuen Erfolg. 


ſtellten Perſonen, deren fernerweite Ver den⸗ 
dung bei der neuen Einrichtung vorbehalten 
worden. 


Der Fürft Lzubomirsky, welcher den ausge⸗ 
ſplelten eigenen Pallaſt in Wien wieder zu ge⸗ 
winnen das Gluͤck hatte, befand ſich am Tage 
der Ziehung noch in dem Beſitz von 20,000 nicht 
abgeſetzten Looſen. 


Der Hof⸗Apotbeker Dlezmann jun. zu Weiz 
mar hat von Paris zwei grüne Papageien mit⸗ 
gebracht, welche, was in Deutſchland noch nie 
geſchehen, ſich gepaart, und von drei Eiern, 
welche den Eiern der Lachtauben gleichen, ein 
Junges ausgebruͤtet haben. Das Maͤnnchen 
fuͤttert aus ſeinem Kropfe das Junge, welches 
groß und ſchoͤn heranwaͤchſt. (Vor einigen 


Jahren hatte eine Dame in Breslau ein Paar 


Papagelen derſelben Art. Das Weibchen legte 
2 Eier, welche an Farbe und Groͤße den ge⸗ 
woͤhnlichen Tauben » Etern glichen, wollte ſich 
aber nicht zum Bruͤten bequemen.) 7 


Eine ſo eben gemachte Erfindung verſpricht 
Es 
iſt naͤmlich in Lyon ein Weberſtuhl fuͤr Sei⸗ 
den Stoffe gebauet worden, der aus 5 
Etagen beſteht, und durch deſſen einfachen 
Mechanismus ein Arbeiter 5 Zeuge auf einmal 
arbeiten kann. Der Stubl wirft die Weber⸗ 
ſpule ſelbſt. Eine Commiſſion der Akademie 
von Lyon hat dieſen Stuhl in Gegenwart des 
Hrn. Jacquart dem Erfinder desjenigen, der 
jetzt in Frankreich und England gebraucht wird, 
geprüft. Dieſer ausgezeichnete Mechaniker hat 
den neu erfundenen Stuhl ſehr brauchbar ge⸗ 
funden, und die Verbeſſerungen angegeben, 
deren er noch faͤhig iſt. Die Anwendung dieſes 
Stuhles wuͤrde ein Gewinn von 400 auf 100 
bei dem jetzigen Preiſe der Arbeit geben. 


Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgende Nach⸗ 
richten uͤber eine bedeutende Laͤndererwerbung 
der Englaͤnder in Neu⸗Suͤdwallis: „Die Wich⸗ 


tigkeit und das gluͤckliche Gedeihen der engli⸗ 


ſchen Niederlaſſungen in Neu⸗Suͤdwallis haben 
vor wenigen Jahren in England den Entſchluß 
zur Reife gebracht, auf verſchledenen andern 
Punkten des ausgedehnten Kontinents von 
Neu⸗Holland mehrere Kolonlen zu begruͤnden. 


um fo mehr gefühlt, als die Franzoͤſiſche oder 
Hollaͤndiſche Regierung font England zuvor⸗ 
kommen und von einzelnen Theilen diefes gro⸗ 
gen Laͤnderſtriches haͤtte Befiß nehmen laſſen 
können, wodürch England eo nicht gefährliche, 
doch konkurrirende Nebenbuhler in dieſen Him⸗ 
melsſtrichen erhalten haͤtte. — Der groͤßere 
Tbeil dieſer Kuͤſten war bisher noch unbekannt 
und es demnach ſchwer, den zur Anlegung ei⸗ 
ner neuen Kolonie ſchicklichſten Ort im Voraus 
zu beſtimmen. Kapitain King erhielt alſo Bes 
febl, dieſelben zu berelſen und zu unterſuchen. 
Das Reſultat feiner Entdeckungsfahrt, welche 
bald bekannt gemacht werden wird, war im 
Allgemeinen, das große Neu⸗ Holland beſitze 
Kuͤſten von ungefahr dreitaufend Meilen Aus⸗ 
dehnung. Bei ſeiner Ruͤckkehr nach London 
überreichte Rapitatn King der Regierung, die 
ſeine Expedition und deren Erfolg betreffenden 
Dokumente und Kuͤſtenaufnahmen, nach deren 
Inhalt man einen Punkt auswählte, deſſen 
Lage alle wuͤnſchenswerthen Eigenſchaften zu 
vereinigen ſcheint. Es wurde ein Krlegsſchiff 
nusgeruſtet und abgeſandt, um von jenem 
Punkte Beſitz zu nehmen. Man beobachtete 
ein gehelmniß volles Schweigen in Beziehung 
auf dieſe ſtaatskluge Unternehmung, und Eu⸗ 


ropa erhielt erſt von derſelben Kenntnig, als 


ihr Zweck wirklich erreicht war. — Das mit 
Ausführung des Planes beauftragte Schiff bieß 
Tamar, Kapitain Bremer: Es verließ Eng⸗ 
land im Februar 1824 mit dem Befehl, nach 
Meu⸗Suͤd⸗Wallls zu ſteuern, dort die noͤthi⸗ 

en Soldaten, Arbeitsleute, Artillerie und 
250 nsmittel einzunehmen, und dann nach dem⸗ 
jenigen Punkte der noͤrdlichen Kuͤſte von Neu⸗ 
Holland zu ſegeln, der fuͤr die Gruͤndung der 
neuen Kolonie auserſehen war. Indeſſen ward 
die Tamar durch Stürme genoͤthigt, beim Vor⸗ 
gebirg der guten Heffnung vor Anker zu geben, 
und dort bis in den Monat Julius zu bleiben. 


Wie groß. war aber Capitaln Breemer's Er⸗ 


ſtaunen, als ein hollaͤndiſches Schiff, von den⸗ 
ſelben Stuͤrmen verfolgt, in dem gleichen Ha⸗ 
fen vor Anker ging, und er erfuhr, daß deſſen 
Beſtimmung dieſelbe ſey, wle die Seinige. Ob 
das Geheimniß des engliſchen Planes durch 
hollaͤndiſche Spione entdeckt worden, oder ob 
die hollaͤndiſche Regierung zufaͤllig zu gleicher 
Zeit mit der engliſchen denſelden Plan gefaßt 


Daß elne ſolche Maaßregel an der Zelt ſel, ward 


und zur Ausführung hatte bringen wollen, 
weiß man vor der Hand nicht. Gewiß aber iſt, 
daß das bollaͤndiſche Schiff das Cap noch vor 
der Tamar verließ. Es ſteuerte nach Batavla, 

um dort die fuͤr den Zweck ſeiner Sendung 

nothwendigen Beduͤrfniſſe an Bord zu nehmen. 

Allein es ward in Batapla fo lange aufgehals 

ten, daß es erſt 14 Tage nach der Tamar, und 

als ſchon die engliſche Flagge auf elnem in Eile 

erbauten kleinen Fort aufgepflauzt war, vor 

ſeinem Beſtimmungsorte eintraf. Dieſe neue 
Kolonie liegt auf der Nordkuͤſte von Neu⸗Hol⸗ 

land, ungefaͤhr dem Hafen Cocksburn (Neu⸗ 

Guinea) gegenüber, an der Meerenge Apfely, 

zwiſchen den Inſeln Bathurſt und Melville. 

Capitain Breemer hat im Namen der Krone 

Englands von der ganzen Kuͤſte, in einer Aus⸗ 

dehnung vom 129ſten bis zum 135ſten Grade 

oͤſtlicher Länge Beſitz genommen. Hoͤchſt vers 

muthlich wird dieſe Kolonie eine ſehr große 

Wichtigkeit erhalten. Ihre Entfernung von 

den den Hollaͤndern zugehoͤrigen Spezerel⸗In⸗ 

feln, beträgt nur wenige Tagreifem Sie if 

ein weiterer Schritt gegen Neu⸗Guinea, gegen 

dleſes fo intereſſante, aber zur Zeit noch wenig 

bekannte kand. Die dortigen Gewaͤſſer wim⸗ 

meln von den Molluskengattungen, dle von den 

Chineſen fo ſehr geſucht werden, und gewiß 

werden Malapen und Chineſen nach der neuen 

Kolonle hinſtroͤmen, ſobald ſie die Vorthelle 

des dortigen Handels kennen lernen. Ja man 

darf vermuthen, daß für den Fall einer Unel⸗ 

nigkelt mit China die Kaufleute dleſes Landes 

ihren Thee auf den neuen Markt bringen wer⸗ 

den. Die Reife des Captitalns King wird, wie 

oben geſagt, von dieſem verdienten See⸗Offi⸗ 

zier bald in Druck gegeben werden. Jedenfalls 

muß fie ſehr intereffante Detalls über dieſes 

neue Land enthalten. a 


Unter den Gebornen in Europa befinden ſich 


dieſes Jahr zum erſtenmal junge Hpänchen, 


Wie ſchon ſeit einigen Jahren mehrere Loͤwin⸗ 
nen ihr Wochenbett in Europa aufgeſchlagen 
haben, fo hat nun auch eine Hyaͤne in London 
eln gleiches gethan, und ihren Mann und ih⸗ 
ren Beſitzer mit vier Jungen erfreut. Die ganze 
wertheſte Familie befindet ſich im erwuͤnſchte⸗ 
ſten Wohlſeyn in einem Käfig beifammen, 


— 


In Pouquevilles „Geſchlchte der Wiederge⸗ 
burt Griechenlands“ dritter Band, finden ſich 
folgende Notizen über die Art, wie die Griechen 
und Tuͤrken fechten: „Die Griechen bieten 
ſelten dem Feinde die freie Bruſt: binter Fel⸗ 
ſen verborgen, oder durch irgend eine Bruſtwehr 
gedeckt, ſchießen ſie als Schuͤtzen zerſtreut mit 
folcher Sicherheit, daß ihnen faſt niemals eine 
Kugel verloren geht. Manchmal zo fie ſich 
ſelbſt hinter die Schußweite zuruͤck, um ihre 
Flinten friſch zu laden, und geben dann im 
Laufe wieder auf den Feind, jedoch in der Re⸗ 
gel, wenn ſie nicht etwa ein ſtarkes Verſteck be⸗ 
ſetzt haben, immer an einen anderen Ort, als 
wo ſie vorher gefeuert haben. Bel dieſer Art 
ſich zu ſchlagen, erleiden ſie denn auch in ſol⸗ 
chen Gefechten natuͤrlich nur ſehr geringen Ver⸗ 
luſt. Die mabomed. Schypetarn (Albaneſer) 
halten es eben ſo; allein die immer ganz unbe⸗ 
deckt marſchirenden Janitſcharen und die nur zu 
Pferde zu fechten gewohnten Aſiaten zlelen mit ih⸗ 
ren langen Karabinern niemals, oder wenden 
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beim Los ſchießen ben Kopf weg u. bringen ſomit 


ihre Schuͤſſe nur felten an das vorgeſteckte Ziel. 
Schon auf dieſe Art dem Flintenfeuer eines ver⸗ 
borgenen Feindes blosgeſtellt, find fr, wenn 
fie unberitten gemacht, oder zuruͤckgeworfen wer⸗ 
den, noch einem andern Nachtheil ausgeſetzt. 
Sie koͤnnen nicht fliehen, ohne mit der linken 
Hand ihre weiten Pluderhofen hinaufzuhalten, 
von ihren Saͤbeln gehindert, durch die Weite 
ihrer Kleider und Stiefel behelligt, ſtehen fie 
nach einem Lauf von zweihundert Schritten ſtill, 
und erwarten, auf ihre gekreuzten Beine ſich 
niederſetzend, den Karabiner oder die Piftole 
in der Hand, den Feind, der, um fle nieder⸗ 
zufchleßen, fe nur zu umgehen braucht.“ 


Den 17ten d. wurde meine Frau von einem 
geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden. f 
Paulsdorff bei Namslau den 20. October 1825. 
d Keitſch, Beſitzer von Pauls dorff. 
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Kaiserl, Ducaten — _ 98 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. 1048 | 1044 
Friedrichsd’or » . . . 100 Rihl.] 1133 — Ditto Ditto Athlr. 1054 — 
Pr. Münze I N.Mze | — — Ditto Ditto 100 Rthlr. Us 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: i f 

Seel, H., Denkmahle aus dem Alterthume ſuͤddeutſcher Staaten. 8. Heilbronn. Claſſ. 13 Sgr. 

Wetzel, F. W., praktiſcher Briefſteller für Kand- Schulen, 2te verbeſſerte und verm. Auflage. 


8. Leipzig. Duͤrr. 8 Sgr. 
ger Se Sehr, von der, Geſchichten und Bilder aus Theobalds Wanderbuch. 8. Leipzig. 
aubert. a 


27 Sgr. 
a oder das gluͤckbringende Fatum. Mit 13 Karten. Leipzig. Magazin für 

nduſt. und kitt. N 15 Sgr. 
Kuͤnſtlerklubb. Ein kurzwelllges Wuͤrfelſpiel. Lelpzig. Magaz. f. Induſt. und Litt. 20 Sgr. 
Thaumatrop, der, oder der magiſche Dreher. Mit 20 Scheiben. Ein unterhaltender 


Zeitvertreib. Leipzig. Magazin fuͤr Induſtrie und Litteratur. 20 Sgr. 
Unterricht im Schattiren und Colorkren. ztes Heft, oder tes Heft der Geislerſchen Zeichnen 
und Illuminir⸗Schule. 4. Leipzig. Magazin für Induſtr. und Litt. br. 20 Sgr. 


Nouve aux Livres francais. 
Londres en mille huit cent vingt quatre, ou recueil de lettres sur la politique, la liitèra ure et 
les moeurs de cette ville dans le cours de l’annee 1824 par A. J. B. Detanconpret. 8. 


Paris. 1825. br. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Frere, Jacques, par Ch. P. de Kock. 4 vol. ı2. Paris. 1825. br. 5 Rthlr. 
Resume de l’histoire de Suisse, par Philarite Chasles, Seconde Edition. 18. Paris. 1825. br, 

1 Athlr. 
Ipsariote, l', ou la Grece vengee. 4 vol. 12. Paris. 1825. br. 4 Rtulr. 


| D Z I E IL. A 3 2 
Franeiszkha Karpinskiego 
WIERSZ EM I PRO ZZ. 


> NOWE 1 ZUPEENE WYDANTIE 
£ Z- POPIERSIEM AUTORA. 


W 4 Tomach, stronie 1821 in ı2. oprawne. 


So eben haben nun auch die Werke dieſes Lieblingsſchriftſtellers der Polen die Preſſe 
verlaſſen und ſchließen ſich an die Reihe der früher erſchienenen Hand⸗Ausgaben an; des Kra- 
Fe 10 Vol. 6 Rthlr. 20 Sgr., des Kochanowski 2 Vol. ı Rthlr. io Sgr. (Praͤnumerations⸗ 

reiſe.) i f f b 
Die ſaͤmmtlichen Schriften des Karpinski ſind hier geſammelt; daſſelbe ſchoͤne Papier, 
derſelbe ſaubere Druck und ſorgſame Herausgabe ziert dieſes Werk wie die Vorhergenann⸗ 
ten. — Der Prauͤnumerations⸗Preis beſteht bey dieſen, wie bey den Vorhergehenden, nur 
neh, kurze Zeit, dann tritt bey ſaͤmmtlichen diefen Ausgaben ein bedeutend erhoͤhter Ladens 
preis ein. 8 f 

Die Pfalmen Davids, uͤberſetzt von dieſem Dichter, find auch beſonders auf ſchoͤnes 
Schweizer⸗Velin in gvo gedruckt, zugleich erſchienen, und koſtet dieſe vorzüglich ſchoͤne Aus⸗ 
gabe 1 Rthlr. 10 Sgr. geheftet. 5 Re 


— 


ur GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 22. October 1825. 

Weltzen ı Reble,. 1 Sgr. 9 D'n. — „ Ktblr. 27 Sgr. 5 D'n. — + Rible, 23 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 6 D'n. — ⸗Ktblr. 18 Sgr. 3 D'n. — ⸗Ktblr. 17 Sgr. » D’n. 
Gerite ⸗Rtblr. 11 Sgr.⸗D'n. — - Kthlr. 10 Sgr. 9 D'n. — Ktbölr. 10 Sgr. 6 D'n. 


Hafer s Rtblr. 13 Sar. 6 D'n. — » Rtblr. 12 Sgr. 1 D'n. — ⸗Rtblr. 10 Sar. 9 Den. 
Erbſen ⸗Kthlr. zo Sgr.⸗D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — + Athlr, Sgr. ⸗D'n. 


Angekommen e Fremde. 


Im RNautenkranz: Se. Durchlaucht, Hr. Fuͤrſt v. Radzlwill, von Poſen; Hr. Graf v. Hover⸗ 
den, Landrath, von Huͤnern; Hr. Graf v. Schlaberndorff, von Puditſch; Hr. v. Smultkowsky, Obriſt⸗ 
Lieutenant, von Paris; Hr. Fiſcher, Juſtlz Rath, von Goldberg; Hr. Metz, Kaufmann, von Frank⸗ 
furt a. M. — In den drei Bergen: Hr. v. Mogielnigky, aus Pohlen; Hr. Browne, Ren⸗ 
tier, aus England. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Luͤttwitz, von Seilnau; Herr 
Doctor Roͤller, Oberlehrer von Gros Glogau; Hr. Nabe, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Plelſticker, 
Kaufmann, von Elberfeld; Hr Schikedanz, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Winzer, Kaufmann, von 
Weiſſenfels; Hr. Schniewind, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Fritſch, Hr. Schroff, Kaufleute, von 
Glogau. — In der goldnen Gans: Hr. Landgraf v. Fuͤrſtenberg, von Kunzendorff; Hr. Graf 
v Einſiedel, Berghauptmann, von Brieg; Hr. Olzhauſen, Proſeſſor, von Königsberg; Hr. Baron 
v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. v. Koſel, Rittmeiſter, von Strehlen; Hr. Manker, Kaufmann, von 
Leipzig; Hr. Werthe, Kanfmann, von Elberfeld. — Im goldnen Baum: Hr. v. Hocke, Land: 
rath, von Poſtelwitz; Hr. v. Heinrich, Hofrath, von Friedederg. — Im goldnen Zepter: 5 
v. Heiſter, Kapltaln, von Potsdam. — Im blauen Hirih: Hr. v. Kamienketz, Rittmelſter, 
von Gleiwitz; Hr. Mann, Gutsbef., von Garbendorff. — m weißen Storch: Hr. Scholz, 

rofeſſor, von Llegnitz. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Friemel, Stadtrichter, von Löwen; Hr. 

reund, Gutsbef., von er Hr. Prüfer, Gutsbeſ., von Laſſoth. — In der goldnen 
Krone: Hr. Wernecke, A er, von Berlin. — Im goldnen Löwen: Hr. Heidrich, Dok⸗ 
tor, von Nimptſch. — m Kronprinz: Hr. Geduhn, Forſt- Inſpektor, von Dyhrnfurth. — 
Im Prlvat,Logls: Hr. v. Schwemmler. Obelſt⸗Lleut., von Polgſen, Roßmarkt Nro. 3; Herr 
Kornek, Steuerrath, von Strehlen, Katharlnengaſſe No. 8; Hr. Pabſt v. Ohayn, Od. L. G. Aſſeſſor, 
von Magdeburg, Oderſtraße No. 27: Hr. v. Gaffron, von Kunern, Nicolalſtraße No. 77; Hr. Fle⸗ 
big, Gutspaͤchter, von Koppen, Kloſterſtraße No. 13; Hr. v. Vogten, Landrath, von Hirfchberg, 
Ohlauerſtraße No, 38; Hr. v Wlttenburg, Hauptmann, von Schlagwitz; Hr. v. Schimonsky, Forſt⸗ 
meiſter, von Kupp, Dohm No. 2; Hr. v. Aulock, Rittmeiſter, von Kupp, Dohm No. 18. 


Concert ⸗ Anzeige 
Wir zeigen hierdurch ganz ergebenſt an: daß Fräulein Joſephine Strauch ſich die Ehre 
geben wird, Dienſtag den 25. October c. Abends um 6 Uhr, in dem Muſik⸗Saale der Univerfis 
tät ein Concert zu geben. 

Die aufzufuͤhrenden Stuͤcke ſind: 

1) Große Symphonie. 2) Scene und Arle von Beethoven, geſungen von Joſephlne 
Strauch. 3) Große Fantalſie vou Beethoven, mit Orcheſter-Begleitung und Chor, die 
Clavier⸗Stimme vorgetragen von Berner. 4) Gute Nacht. Gedicht von Theodor Koͤr⸗ 
ner, Muſik von Theus. 5) Der Gang nach dem Eiſenhammer, Gedicht von Schiller, 
Muſik von A. Weber, declamirt von Herrn Candidat Moͤrs. 

Die Unterftügung ihrer Mutter iſt der edle und einzige Zweck dieſes Concerts, und indem 
wir unſre herzlichſte Theilnahme durch die uͤbernommene Direktion deſſelben an den Tag legen, 
boffen wir mit Zuverſicht, ein Verehrungswuͤrdiges Publikum werde, ſowohl in Beruͤckſichti⸗ 
gung der ausgewählten Muſik⸗Stuͤcke, als des kindlich frommen Sinnes der Concert⸗Geberin, 
dies Unternehmen begänftigen. In den Muſikhandlungen der Herren Leu kart und Foͤrſter 
ſtad Billets zu 10 Sgr. Court. zu bekommen, an der Kaffe aber zu 15 Sgr. Court. 

Breslau den 18. October 1825. Schnabel und Berner. 


— 3232 — En 
Berdingung der Veksͤſtigungs⸗, Bekleidungs⸗, Beleuchtungds und NeinigungsBe; 
duͤrfuiſſe des Land⸗Armen⸗Hauſes zu Creutzburg, {ie das Jahr 1826.) Die 2 
Dekleibungs⸗, Beleuchtungs⸗ und Reinigungs⸗Bedüͤrfniſſe des Koͤnigl. kand⸗Armen⸗Hauſes zu 
Ereutzburg, follen für das Jahr 1826 im Wege des oͤffentlichen Aufgebots mit dem Mludeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. a f 
5 I. Die Beköͤſtigungs⸗Bedüͤrfniſſe beſtehen in 
11 bis 1200 Scheffeln Roggen, 200 Scheffeln Gerſte, zo Scheffeln Erbſen, 12 Scheffeln Hlerſe, 
30 Scheffeln gewohnlicher Perlen⸗Graupe, 5 Scheffeln feiner Perlen Graupe, 50 Scheffeln ges 
wöhnlicher Halde⸗Graupe, 4 Scheffeln feiner Halde⸗Graupe, 5 Scheffeln Hafer⸗Gruͤtze, 10 Schef⸗ 
fein Weitzen⸗Mehl, 100 Pfund Reiß, 3000 Pfund Butter, 14,00 Pfund Rind⸗, Hammel⸗ und 
Schweinefleiſch, 100 Pfund Kalb⸗Fleiſch, 26 bis 27,000 Quart Bier. 8 
i II. Zur Bekleidung find er forderlich: 
600 Preuß. Ellen olivengruͤnes Tuch 7/4 Ellen breit, 100 Ellen grünes Futter⸗Zeug à 7/4 Ellen, 
640 Ellen rohe flaͤchſene keinwand 4 7/4 Ellen, 160 Ellen weiße Schuͤrzen⸗kelnwand a 5/4 Ellen, 
150 Ellen geſtreifte Leinwand zu Schürzen A 5/4 Ellen, 1300 Ellen weiße Haus ⸗ Leinwand zu 
Hemben und Bettächern A 7/4 Ellen, 300 Stück kattunene Halstuͤcher, 30 Stuͤck dergleichen von 
el was beſſerer Gattung, 30 Ellen Kattun zu Kommoden, 40 Ellen Neſſeltuch zu Hauben⸗ und 
Kommoden⸗Streifen, 10 Ellen weißer Schleier zu Hauben⸗Strelfen, go Ellen geſtreifte Lein⸗ 
wand zu Sommer⸗Kleidern für die Maͤdchen, 150 Ellen Drillig zu Matratzen und Saͤcken 
7/4 Ellen breit, 150 Ellen Drilig zu Handtüchern a 3/4 Ellen, 34 Ellen Drillig zu Tiſchtüchern 
47% 4 Ellen, 50 Stuͤck ſchwarze Filz⸗Huͤte, 80 Paar Maͤnnerſchuhe, 40 Paar Halbſtiefeln, 
80 Paar Manner⸗Schuhſohlen, 40 Paar Knaben⸗Schuhſohlen, 60 Paar Frauen⸗Schuhe, 3a Paar 
Maͤdchen⸗Schuhe, 60 Paar Frauen⸗Schuhſohlen, 32 Paar Maͤdchen⸗Schuhſohlen, 160 Paar 
weiße wollene Maͤnner⸗Socken, 40 Paar weiße wollene Knaben⸗Socken, 120 Paar weiße wollene 
Frauen⸗Struͤmpfe, 32 Paar weiße wollene Maͤdchen⸗Struͤmpfe. N 
III. An Brenn, Beleuchtungs- und Bereinigungs⸗Materlal ſind zu liefern: 
100 rheinlaͤndiſche Klaftern Buchen⸗, Birken⸗ oder Erlen ⸗Leibholz, 225 rheinlaͤndiſche Klaftern 
Kiefern Leibholz, 600 Pfund gewöhnliche Lichte 18 Stuͤck auf das Pfund, 16 Pfund gegoffene 
Lichte, 400 Pfund Seife, 40 Quart Lampen⸗Oel. Die Ablieferung aller dieſer Bedärfniffe ers 
folgt in den von der Direktion des Land Armen⸗Hauſes, nach dem Bedarfe des Inſtitutes zu be⸗ 
stimmenden Raten. Der Licitations⸗Termin, in welchem die Bedingungen vorgelegt werden 
ſollen, iſt auf den 16. November d. J. feſtgeſetzt und wird in dem Kanzelel⸗Local des kand⸗Ar⸗ 
men⸗Hauſes abgehalten werden. Endet die Licitation an dem dazu deſtimmten Tage nicht, fo 
wird ſie den darauf folgenden Tag fortgeſetzt. Nach geſchloſſenem Termine findet kein Nachge⸗ 
bot ſtatt, jedoch wird der Zuſchlag der Koͤnigl. Regierung vorbehalten. Die kicitation wird auf 
dle einzelnen Gegenſtaͤnde der Bedürfniffe gerichtet. Jeder Bietende iſt verpflichtet, nachzuwei⸗ 
fen, daß er das Vermögen hat, die ausgebotene Lieferung zu beſtreiten. Der Mladeſtfordernde 
bleibt fuͤr ſein Gebot verhaftet und entrichtet im Gelde oder in annehmbaren Papieren eine Cau⸗ 
tion von 10 pCt. des Betroges der übernommenen Lieferung. Dieſe Caution wird bei der Direk⸗ 
tion des and⸗Armen⸗Hauſes niedergelegt. Von den Tuchen, Futterzeugen, jeder Ari keinwand, 
vom Schleier, Neſſeltuch ꝛc. müſſen die Bietenden Proben vorzeigen und niederlegen. Oppeln 
den 7. October 1825. Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pu⸗ 
plllen⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der §. 137 bis 146. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Lands 
rechts den unbekannten Glaͤubigern des am zoſten November 1824 zu Glatz verſtorbenen penfios 
nirten Obriſt⸗kleutenants Hans Carl Ludwig Ernſt von Hopfgarten die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich dekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwas 
nigen Anſpruͤche an diefelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt 
beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines 
Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den 17ten Auguſt 1825. N ö 
a Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Kollegium von Schleſien. 
— Beilage 
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Beilage zu No. 126. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 24. October 1825. 


(Avertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Herrn Heinrich 38ſten Reuß 
Grafen und Herrn zu Plauen auf Stonsdorff, die Subhaſtatlon des im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nitz und deſſen Reichenbachſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Ober-Peilau nebſt allen Realitaͤ⸗ 
ten, Gerechtigkelten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 kreis juſtizraͤthlich auf 48460 Rthlr. 
21 Spt. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 
9 Monaten, vom 2ıffen Jull c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
arſten Oetober c. und den zıften Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 22 fen April 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗kandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Coeſt er im Parthelen⸗Zimmer des hleſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Hau⸗ 
ſes in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der 
Zahl der hieſigen Juſtlz⸗Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 
Juſtiz⸗Commſſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz-Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Paur vorzeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erfcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subbaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
dietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote 
wird aber inſofern nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen 
werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere 

ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den roten Juny 1825. N 
ee x 2 Koͤnigl. Preuß. Dbers Landes; Gericht von Schleſien. 

(Vorladung.) Ueber den in 55,951 Athlr. 11 Sgr. 5 Pf. Activis, Immobilien und 
Effekten, dagegen in 15,583 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am loten 
November 1824 bier verſtorbenen Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Heinrich Amand Friedrich 
Koblitz iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Etquldatlons⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hlerdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Coſter auf den 31ſten Januar 1826 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtorl⸗ 
ſchen Liquidations „Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich, oder durch 
einen geſetzlichen zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen und ſonſtigen 
Anſprüche vorſchriftsmaͤßig zu liguidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Ver⸗ 
ordnung vom 16ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung diefes Termins, durch ein abzu⸗ 
faſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Be⸗ 
kanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen fehlt, werden der Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath 
Klettke, Juſttiz⸗Commiſſions „Rath Morgenbeffer und der Juſtiz⸗Math Wirth vorge⸗ 
ſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
verſehen koͤnney. Breslau den 25ſten September 1825. 5 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Auf Veranlaſſung des Hochloͤblichen Militair-Oeconomie⸗Depar⸗ 
tements im Koͤnigl. Krieges⸗Miniſterio werden dle reſp. Unternehmer der Lieferung und directen 
Verabreichung des diesjährigen Militair⸗, Brod⸗ und Fourage⸗ Bedarfs nachſtehender Garni⸗ 
ſon⸗Orte, I. im Breslauer Regferungs⸗Departement: Ohlau, Strehlen, Franken⸗ 
Rein, Münfterberg, Neumarkt und Oels; II. im Oppelnſchen Regierungs⸗Departe⸗ 
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ment: Neuſtadt, Grottkau, Oberglogau, Leobſchütz, Gleiwitz, Beuthen, Ratibor, Groß⸗Streh⸗ 
litz und Oppeln, hiermit erſucht und aufgefordert, uns ſobald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber bis 
zum sten November c. ihre beſtimmte ſchriftliche und vorläufig jtempelfreie Erklärung ab⸗ 
zugeben, ob fie zu den in den Sieferungs⸗Vertraͤgen pro 1825 feſtgeſetzten Preiſen und Bedinguns 
gen diefelben noch auf 6 Monate bis incl. Juni 1826 unter dem Vorbehalte verlaͤngern wollen, 
daß bei etwa eintretender Landlieferung eine Kündigung: von Selten des Fiscus auch innerhalb 
der neuen Lieferungs⸗Perlode veranlaßt werden kann, dergeſtalt: daß, wenn die Kündigung am 
ıften Januar oder a. Oebruar k. J. erfolgt, der betreffende Contrakt reſp. mit Ende Februar 
ober Ende Maͤrz 1826 alsdann ſeine Endſchaft erreichet. Sollten Entrepreneurs mit Ihren 
Erklaͤrungen im Rückſtande bleiben, fo wird dafür angenommen, daß fie die Verlängerung der 
beſtebenden Lieferungs⸗Vertraͤge nicht wuͤnſchen. Die eingehenden Erklaͤrungen werden uͤbrigens 

ſofort beantwortet werden. Breslau den 20. October 1825. 
Die Intendantur des 6ten Armee-Corps. Weymar. Piper, 

(Edittal⸗Citation.) Von dem Königl. Stadt- Gericht hleſiger Reſidenz werden nach⸗ 
ſtehende Verſchollene oͤffentlich vorgeladen, als: 1) der hier am 19. Maͤrz 794 geborne Johann 
Carl Wilhelm Vogt, ein Sohn des Krambaͤudler Vogt, welcher als freiwilliger Jäger im 
Weſtpreußiſchen Grenadter- Bataillon in dem Kriege vom Jahre 1813 mit gekaͤmpft hat, ſeit 
dem Gefechte bei Montmlrail aber verſchollen iſt und deſſen Vermoͤgen ohngefaͤhr 80 Rthlr. be⸗ 
traͤgt; 2) die Anna Roſine geb. Bauer, verw. geweſene Heertel, ſpaͤter verehl. Schmidt, 
welche zuletzt in Warſchau gewohnt, wo ihr zweiter Ehemann unter dem v. Fattorff ſchen Re⸗ 
giment als Mousgquetier gedient, ſeit dem Jahre 1797 keine Nachricht von ſich gegeben hat, und 
deren Vermögen ſich ungefähr auf 99 Athlr. beläuft; 3) die ſchon ſeit dem Jahre 1769 ver⸗ 
ſchollenen Jacob und Mathaͤus Gebruͤder Köbe, deren Vermoͤgen über 40 Rißlr. beträgt; 4) 
der Johann Samuel Franz, welcher zuerſt als Soldat im Fuͤrſtl. v. Pleß ſchen Regiment ge⸗ 
dient und ſich fpäter hier als Handſchuhmacher genaͤhrt hat, bald nach feiner vor etwa 15 Jah⸗ 
ren erfolgten Entfernung von dier ſich in Brieg aufgehalten haben ſoll, ohne daß eineſ weitere 
Nachricht von ihm zu erhalten geweſen und deſſen Vermögen ſich auf 100 Rthlr. beläuft; 5) der 
am 13. December 1790 hier geborne Georg Kühn, der Sohn eines bereits verſtorbenen Haus⸗ 
knechts, welcher im Jahre 1809 als Tiſchlergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen und vor 3 
Jahren zum letzten Male aus Warſchau geſchkieben, und deſſen Vermoͤgen in 10 Rthlr. 15 Sgr. 
deſteht; 6) der aus Roſen oder Priborn im Strehlener Kreiſe geborne, ohngefaͤhr 36 Jahr alte, 
Carl Heinrich Windiſch, welcher als Gefreiter im hieſigen erſten Cuiraſſier-Regimente ge; 
dient hat und ſeit dem 26. May 1813 vermißt worden. Vorbenannte Verſchollene werden bier: 
durch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 13. April 1826 Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit 
der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitaͤt Ihrer Perſonen nachzuweiſen, unter 
der Warnung, daß fie im Falle ihres Auſſenbleibens werden für todt erklaͤrt werden. Zugleich 
werden die unbekannten Erden und Erbnehmer der Verſchollenen, hierdurch aufgefordert, in die 
fen Termine zu erſcheinen und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung: 
daß bei ihrem Ausbleiben ſie die Ausſchließung mit ihren Erbes⸗ Anſpruͤchen an den Nachlaß der 
vor benannten Verſchollenen zu gewärtigen haben, welcher den ſich meldenden Erben nach erfolg⸗ 
ter Legitimation, oder bei unterbleibendem Anmelden derſelben der hiefigen Kämmerei als herren⸗ 
loſes Gut ausgeantwortet werden wird. Dem wird noch beigefügt, daß der nach erfolgter 
Präclußon ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Verfuͤ. 
ungen des legitimirten Erben, oder der Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer weder 
ech nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. Breslau den 1zten 

May 1825; f Das Koͤnigliche Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Maurer⸗ 
meifter Meierhoff fol das dem Zuͤchnermeiſter Franz Wanke gehörige, im. Hypotheken⸗ 
Buche mit No. 1365 und nach der neuen Straßen-Nummer mit No. 4 bezeichnete, auf der Ca⸗ 
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8 e Tags Ausfertigung nach. 

yle. 14 Sgr. 6 Pf. nach dem 
8 Pf. abgeſchätzte Haus im Wege 
1. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den 20. October c. und den 21. December c., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 22. Februar 1826 Vormittags um zo Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Rambach in unferm, Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erfcheinen, die beſonderen Be⸗ 


f Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz: Schmidt. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤniglichen Dopm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird der 


mit oͤffentlich aufgefordert: von feinem eden und gegenwartigen Aufenthalte Nachricht zu ge⸗ 
ben und ſich oder auch die von ihm etwa zurückgelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmer bin⸗ 
nen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 6ften December 1825 
Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗Kanzley vor dem Deputirten Herrn Conſiſtorial⸗ 
Kath Klette zu melden und, das Weitere zu gewaͤrligen. Sollten ſich aber dieſelben bis dahin 
gar nicht melden, alsdann wird Erſterer für toͤdt erflärt, die unbekannten Erben aber mit Ihren 
Anſpruͤchen praͤcludirt und des Erſtern hinterlaſſenes Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben 
zugeſprochen werden. Dohm Breslau den 29ſten December 1824. ; 

’ (Subhaſtatlons⸗Proclama.) Breslau den Zen Juny 1825. Von dem Koͤnigl. Ju⸗ 
ſtiz⸗Amte zu St. Matthias wird die zu Tſchechnitz, Breslauer Kreiſes, sub Nro. 35. gelegene, 
auf 3,285 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤrdſgte Wilhelm Schnieberſche Erbſcholtiſey 
auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der Execution hiermit oͤffentlich ſubhaſtirt, und 
zugleich bekannt gemacht, daß die licitations Termine auf den gaſten Auguſt, zoften October 
und peremtoriſch auf den 22 fen December c. angeſetzt worden. Es werden daher Zahlungs⸗ 
und Beſitzfahige Kaufluſtige in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
Termine Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Gerichts-Amts⸗Kanzley zu Abgebung ihrer Gebote 
in Perſon zu erſcheinen, hierdurch aufgefordert, und has ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende 
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in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzley gehörig nachgefeben werden. z 
938 ae at. Juſtiz⸗Amt zu St. Mathias, 


ben ag iu gelen Die Bepufs der Informaflon aufgenommene Tape kann übrigens 


»ODeffentliche Vorladung.) Breslau den gten July 1825. Von dem Köntgl. Ju⸗ i 


ſtiz-Amte zu St. Mathias wird der feit laͤnger als 10 Jahr abweſende, und auf der Wander⸗ 
ſchaft verſchollene Schuhmacher-Geſelle Johann Vloch aus Margareth, ingleichen ſeine etwa 
binterlaffene unbekannte Erben und Erbnehmer auf Anſuchen feiner Schweſter Maria verwitt⸗ 
weten Thamm geb. Vloch hierdurch edictallter vorgeladen, binnen 9 Monaten, und laͤng⸗ 
ſtens in dem peremtoriſchen Termine den zofen April k. J. in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanztei entweder perſoͤnlich zu erfcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung 


zu gewärfigen, widrigenfalls derfelbe nach Ablauf dleſes Termins für todt erklaͤrt, die von ihm 


etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an das dem Ver⸗ 


ſchollenen zugehörige Vermoͤgen praͤcludirt, und ſolches feiner gedachten Schweſter zuerkannt 


werden wird. RXaoͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Matthias. 
(Fiſcherey⸗ Verpachtung.) Die wilde Fiſcherey auf dem Vincent⸗Elbing und in 
der atten Oder hleſelbſt, wird auf den 24ſten October Vormittags von 9 bis 12 Uhr im bieſigen 
auf dem Dohme belegenen Rentamts-Bureau, auf anderweite 3 Jahre, und zwar von George 
1826 bis dahin 1829 Öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, und es werden daher 
Pachtluſtige hiezu mit dem Bemerken eingeladen: daß die Pachtbedingungen zu jeder ſchicklichen 
Zeit jim hieſigen Rentamte eingefehen werden koͤnnen. Breslau den 20. October 1825. 
ö N f 5 Koͤnigliches Rentamt. 
(Proclama.) Nachdem auf den Antrag der Beneficlal⸗Erben des zu Neuſcheilnig ver⸗ 
ſtorbenen Schiffers Frledrich Gottlob Reuther heut Mittag über deſſen Nachlaß ber erbſchaft⸗ 
liche Eiquidatlons⸗Prozeß eroͤffnet worden, fo werden alle diejenigen, beſonders aber alle unbe⸗ 
kannte Perſonen, welche an die Nachlaß⸗Maſſe des Verſtorbenen irgend einen rechtlichen An⸗ 
ſpruch haben, zu Liquidirung ihrer Forderungen auf den hierzu auf den 24. November e. 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine unter der Warnung hiermit vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen 
nur an das, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 10. Juny 1825. _ . 
Stadt- und Hospital: Land > Güter Amt, 
Auction) Es follen am 26ſten October c. Vormittags um 9 Uhr in dem Haufe No. 58. 


auf der Ohlauerſtraße zur goldnen Kanne die zum Nachlaß des Kretſchmer Dreyer gehörigen 


Dierachtel und andere Gefäße und Braugeraͤchſchaften, fo wie das vorhandene Hen und Stroh 

und der Hopfen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 17ten October 1825. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Edictal⸗Citatlon.) Nachdem von der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Ober⸗Amts⸗Regierung zu 


Budiſſin wegen nachſtehender, auf dem in der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Ober- Lauſitz gelegenen, zu 


Kuppritz gehörigen Rittergute Hochkirch, vermoͤge Ueberweifung in dem darüber zwiſchen Johan⸗ 
nen Leonhardi geborner Schwie dam, als Verkäuferin und dem Rittmeiſter Karl Ludwig von 
veubnitz, als Käufern, unterm 27. April 1761 abgeſchloſſenen Kaufbriefe, dermalen noch un⸗ 
geloͤſcht haftenden Grundſchulden, als: 1000 Rthlr. für Schwiedam, zu Broͤſa, laut Obliga⸗ 
tion vom Termin Walpurge 1730; 300 Rthlr. für den Schulmeiſter Schmidt in Hochktrch; 
100 Athlr. für den Bauer Wit ſchas in Zſchorna und 300 Rthlr. für die verehelichte Langin, 
nachher verwittwete Fellmer in Weiſſenberg, alle diejenigen, welche dieſerhalb an gedachtem 
Guthe Hochkirch Anſprüche zu haben vermeinen, mittelſt der zu Dresden, Leipzig, Zittau und 
allbter oͤffentlich ausgehangenen Edictal-Citationspatente, dergeſtalt, daß fie den vier und zwan⸗ 
zigſten December d. J., als an dem hierzu beſtimmten Tage, in der Kanzlei der Koͤnigl. Ober⸗ 
Amte AKegierung auf allhieſigem Schloſſe zu rechter fruͤher Zeit geſetzlich erſcheinen und ihre 
etwanigen Anſprͤche unter der Verwarnung, daß fie außerdem damit für praͤcludirt und der 
ſelben, fo wie der ihnen etwa zuſtehenden Rechts wohlthat der Wiederelnſetzung in den vorigen 
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Stand für verluſtig werden geachtet werden, vorbringen und beſchelnigen, auch hierauf den 
1iten Januar 1826 bei der Königl. Ober⸗Amts⸗Reglerung hleſelbſt der Publikatlon eines Be⸗ 
ſcheides gewaͤrtig ſeyn ſollen, vorgeladen, und denſelben dabei die Beſtellung Bevollmaͤchtigter 
an Gerichtsſtelle allbler zu Annehmung fünftiger Ausfertigungen und Erlaſſe aufgegeben worden. 
So wird ſolches hierdurch annoch zur öffentlichen Wiffenfchaft gebracht. Budliſſin am 18ten 
Jull 1825. Königl. Saͤchſ. Ober⸗Amts⸗Reglerung des Markgrafthums Oberlauſſitz. 
(Edictal⸗Citation des Branntweinbrenner Joſeph Kirn.) Der im No⸗ 
vember 1823 bei dem Kretſcham⸗Paͤchter Amand Kuſchel zu Frankenberg, Frankenſteiner Kreis 
ſes in Dienſten geſtandene, feinem jetzigen Aufenthalte nach unbekannte Branntweinbrenner Jo⸗ 
ſeph Kirn, welcher wegen einer, am Sten November 1823 heimlich geſchehenen Einmaiſchung 
zu Branntwein betroffen, und durch das Reſolut vom gten December 1823 zur Bezahlung des 
Werthes des Maiſchgefaͤßes mit ı Rthlr. 10 Sgr., zur Nachzahlung der Gefaͤlle mit 1 Rthlr. 
13 Sgr. 9 Pf. und zur Entrichtung des vierfachen Betrags mit 5 Rthlr. 25 Sgr. und zu einer 
Geldstrafe von 100 Rthlr. Courant, bei feinem etwannigen Unvermögen aber zu einer verhaͤlt⸗ 
niß mäßigen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden, wird, weil ſein in subsidium verurtheilter 
Brodherr Amand Kuſchel, auf Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung provocirt hat, auf 
den Antrag der Königlichen Hochloͤblichen Regierung von Schleſten zu Breslau, hierdurch 
öffentlich vorgeladen, in dem zu ſeiner Verantwortung uͤber die angeſchuldigte Malſchſteuer⸗ 
Defraudation, und zur Angabe ſeiner Vertheidigungs⸗Mittel, auf den ıten December d. J. an 
Hiefiger Gerichts ſtelle Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termine zu erſcheinen, ſich gehoͤrig zu ver⸗ 
antworten, und ſeine Vertheidigungsgruͤnde anzugeben, bei feinem Ausbleiben aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß er der angeſchuldigten Defraudatlon in Contumaciam fir geftändig geachtet, und das 
Weitere durch Erkenntniß gegen ihn feſtgeſetzt, und im Betretungsfall gegen ihn vollzogen wer⸗ 
den würde. Camenz den ten Auguſt 1825. Er 
Im Auftrage des Königlichen Hochlöblichen Criminial⸗Senats des Koͤniglichen 
g Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien, das Patrimonial⸗Gericht der Koͤ⸗ 
niglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. i 
(Subhaſtattons⸗ Patent.) Auf den Antrag mehrerer Realglaͤubiger ſollen die im 
Ratlborer Kreiſe an der Dppa belegenen ehemaligen Deutſch „Krawarner Dominial⸗Grundſtuͤcke 
von 817 ½ Scheffel 15 Quadrat- Ruthen 33 Fuß Acker, 256 3/4 Scheffel 1 Q. Ruthe 55 Fuß 
Wieſe, und 10 ½ Scheffel Hutwelde, alles groß Maas, welche bisher die Gemeinden deutſch 
Krawarn und Kautben beſeſſen haben, und welche nach Abrechnung des zum Erbau der win x 
ſchaftsgebaͤude und zur Beſchaffung des Vieh⸗, Feld⸗ und Wirthſchafts⸗ Inventarii erforderli⸗ 
chen Kapitals, auf 49416 Rtolr. 12 Sgr. 4 Pf. gerichtlich geſchaͤtzt worden ſind, ſubhaſtirt 
werden. Es ſind daher auf deu 19ten Auguſt, zoften October und zoſten December a, c. dle 
Btetungstermine, woven der letzte peremtoriſch iſt, in der Gerichts-Amts-Kanzlei auf dem 
Schloß zu deutſch Krawarn ange ſetzt worden, welches den Kaufluſt igen und Beſitzfahigen mit 
dem Beifuͤgen bekannt gemacht wird, daß auf die nach dem Verlauf des letzten Licitations⸗Ter⸗ 
mins etwa einkommenden Gebote nicht weiter wird reflectirt werden. Die Tape iR mit den 
Subhaſtations-Patenten an der Gerichts ſtaͤtte zu deutſch Krawarn, und in loco Leobſchuͤtz aus⸗ 
gehängt, kann auch taͤglich in den Akten eingeſehen werden. Die Kaufsbedingungen werden in 
den Terminen bekannt gemacht werden. Leobſchuͤtz den zren Juni 1825. Zn 
Dias Gerichts amt von deutſch Krawarn und Kauthen⸗ 
Bernhard, Juſtlziar. 
(Auetions⸗Anzeige.) Auf den Sten November d. J. Vormittags um 9 Uhr werden 
vor der Hauptwache zu Oblau 36 Stuͤck ausrangirte Koͤnigl. Dienſtpferde von dem Koͤnigl. 
Iten Huſaren⸗Regiment, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffentlich ver⸗ 
kauft. Ohlau den 18ten October 1825. Oberſt und Regiments Kommandeur. 
N 5 v. Engelhart. ö 
(Wohlfeiler Güter: Berfauf.) Zwei an einander grenzende Ritterguͤter, welche 
nicht zu weit von der Schleſiſchen Grenze entfernt, und im Großberzogthum Poſen belegen ſind, 
ſollen aus freier Hand für 40, oc Rthl., wovon die Hälfte zu 4 7 Procent Zinſen ſtehen blei⸗ 


\ — 3238 — s 
ben kann, verkauft werden. Die davon nun aufgenommene Taxe beträgt an 40,000 Rthlr. mit 
Ausſchkuß der Propination, welche von großer Bedeutung iſt, da die große Commercial⸗Straße 
von Schleſien nach Preußen durch die Güter führe. Die Güter haben eine romantiſche Lage, gu⸗ 
ten Boden, Waldungen, fiſchreiche Seen, und beſonders ſchoͤne Wieſen, fo daß 1500 Schaafe 
gehalten werden koͤnnen. Noch wird bemerkt: daß die Guͤter 32,00 Rthlr, gekoſtet und 
4000 Nthlr. Pacht getragen haben. Wer nähere Nachricht zu haben wuͤaſcht, believe ſich in por⸗ 
tofreien Briefen an die Herren Walter von Aſten feel, Erben & Comp. in Berlin zu wenden. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Drei zweijaͤhrige Blendlings-Zucht⸗Stlere, fo wie einige 
breifig veredelte zweijährige Staͤhre, ſteben auf dem Lehngute zu Schiedlagwitz zur Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen zum Verkaufe bereit. i 

(Vieh⸗Verpachtung.) Das Dominlum Nieder⸗Kunzendorff, Münfterberge 
Kreiſes, verpachtet von Weihnachten 1825 an gehend, die Rind- und Schwarz⸗Vieh⸗Nutzung 
an den Meiſtbietenden und iſt der Bietungs-Termin auf den 18ten November am Orte ſelbſt feſt⸗ 
geſetzt. Alles Naͤhere iſt bei dem daſigen Wirthſchafts-Amte zu erfahren. Nieder⸗Kuntzen⸗ 
dorf den 15ten October 1825. 3 

Auction.) Donnerſtag den 27ten d. Monats, des Morgens von zo bis 12 Uhr werde 
ich vor dem Nicolal-Thore in der kangen⸗Gaſſe im Haufe des Herrn Kaufmann Gad, (dicht 
an der Oder) eine Parthie Ganzer, Halber, Viertel, Achtel, nebſt noch diverſen kleinen Bier⸗ 
Gefaͤßen, nach neuem Preußiſchem Maas angefertigt, und in gutem Zuſtande befindlich, nebſt 
mehrern Brau-Aparaten, Öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſair. 


(Wein⸗Auction.) Freytag den 28ſten October Nachmittags um 2 Uhr werden auf hie⸗ 
ſigem Packhofe 34 Kuffen Ober⸗Ungar⸗Weine von den Jahren 1822, 1823, 1824 meiſtbietend 
durch mich verſteigert werden, wozu ergebenſt einkade. Faͤhndrich. 

(Auctions- Anzeige.) Locals Veränderungswegen fol Donnerſtag den 2ſten dieſes 
Vormittags 9 Uhr in Nro. 2. am Paradeplatz einiges Brucheiſen, elnige Faͤßer angezogene Pot⸗ 
aſche und einige Faͤßel Schmierfeife meiſtbietend verſteigert werden. Breslau den 22flen Octo⸗ 
ber 1825. . € C. A. Faͤhndrich. 

Büher-Anzelge) Beim Antiquar Guth, Schuhbruͤcke No. 31. neben der Schild⸗ 
kroͤte, iſt die Fortſetzung ſeines Buͤcherverzeichniſſes unentgeltlich zu haben. 

(Anzeige.) Beſte Glatzer Butter zu 8 / Sgr. für das große Quart iſt fo eben ange⸗ 
kommen, Junkernſtraße No. 12. N 

(Anzeige.) Ich mache einem reſp. Publicum hiermit bekannt, daß ich den 24ſten c., als 
Montags, großen Wels zu fpeifen habe. Pirſcham bei Breslau den 22ſten October 1825, 
Weber, Coffetier. ir 

(Penſions⸗ Anzeige.) unter billigen Bedingungen Finnen Mädchen und Knaben in 
u —— halbe Penſion aufgenommen werden. Das Nähere Karlsſtraße Nro. 36. drei Trep⸗ 
pen hoch. 

(Verlorene Hündin.) Drei Reichsthaler Belohnung erhält derjenige, wel⸗ 
cher die geſtern hieſelbſt abhanden gekommene braune Huͤnerhuͤndin, an einer ſchiefen Schnautze 
— No. 32. am Markte eine Stiege hoch abgiebt, oder nachweiſt. Breslau den Zaſten 

tober 1825. 5 ; 
Reiſegelegenheit) nach Berlin iſt im rothen Hauſe, auf der Reuſchengaſſe, in der 
e ORTE 8, iſt beim 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, iſt beim Lohnkutſcher 
ſtalsky, Weißgerber⸗„ geweſene Toͤpfergaſfe No. 3. * f 

(Vermiethung.) Am Ende der Schuhbruͤcke neue Nro. 38. iſt auf gleicher Erde ein 
bequeme Wohnung nebſt Zugehoͤr zu vermiethen. 8 f gleicht 5 
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Zu vermiethen) und Oſtern 1826 zu beziehen eine Wohnung von fieben Stuben, En⸗ 
tree, lichter Kuͤche u. ſ. w. nebſt Stallung auf 3 Pferden und Wagenplag, auf dem Neumarkt 
neue No. 20. zwei Treppen hoch; Parterre jederzeit das Naͤhere zu erfahren. i 

f Zu vermierben und bald zu beziehen) iſt in dem am großen Ringe und Salzring⸗ 
Ecke gelegenen Haufe No. 12. der erſte Stock von 6 Stuben, 6 Cabinets nebſt Zubehoͤr, und 
im zweiten Stock 1 große Stube und Cabinet vorne heraus, und verſchloſſenen Corridor (les 
ER nur an einen einzelnen ſtillen Herrn) und das Naͤhere in der Weinhandlung daſelbſt 
zu erfahren. 8 


Literariſche Nachrichten. 
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Bel C. Fr. Amelang in Berlin lſt erſchlenen und wurde ſo eben an alle Buchhandlungen 
(in Be die W. Gl Kornſche) verfandt: 


ie befor gte a us fer a u 
. x n 
der Küche, Vorrathskammer und dem Küchengarten. 
Ein 9 BAD u ch 


für 
angehende Hausfrauen und Kirtdfhafterinnen, vorzüglich in mittleren und 
tlelneren Städten und auf dem Lande, 


von 
Carolin e Eleonore Grebisß. 
Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Be 8. Zwei Theile. Zufammen 75 Bogen ſtark. 

Das Urthell elner erfahrnen Hausfrau, welches Recenſent bel der Anzelge der erſten Auflage 
dliſes Buches dem dabel intereffirten Publikum mitcheitte, hat ſich vollkommen beſtaͤtigt; Indem ſelt 
dem erſten Erſcheinen deſſ lden kaum eln Jahr verfloſſen und bereits eine neue Auflage noͤthlg 
geworden iſt. Nach dieſem unparthellſchen Urthelle „gebuͤhrte dem angezeigten Werke unter den 
„bisher erſchlenenen und noch immer erſcheinenden Wirthſchafts- und Kochbuͤchern, ſelner beſondern 
„Eigenthͤmlic keit wegen, eln ausgezeichneter Platz,“ und ſie war der Meinung: „daß Eltern ih⸗ 
„ren erwach enen Toͤchtern, und verlobte Manner ihren Bräuten, kein nuͤtzlicheres und zweckmaͤßi⸗ 
„geres Geſchenk machen könnten, als dieſes Buch, daß ihnen ihr ganzes Leben hindurch mehr from 
„men wurde, als alle noch fo elegante Taſchenbuͤcher und Almanache, fie mögen Namen haben, wie 
‚fie wollen.“ RE 
a Da das Buch bereits: in fu vielen Händen iſt; ſo iſt es unndthig, die bei der erſten Anzeige 
zur Rechtfertigung des obigen Urthells gemachten Bemerkungen hier zu wiederholen. Wir wollen 
uns daher nur auf die Anzeige der wichtigen Verbeſſerungen und ſehr willkommenen Zuſaͤtze, welche 
diefe zweite Auflage erhalten hat, beſchränken. { 

Zum erſten Theile find mehrere Vorerinnerungen neu hinzugekommen und dle ſchon Vorhan— 
denen groͤßtentheils erweitert worden. So find z. B. gleich zu Anfange, nach den Angaben, nach 

welchen deim Einkauf und bei der Auswahl die Gute der verſchledenen Gemuͤſe, Flelſcharten, Flſche 
und Gewürze zu beurthellen iſt, Bemerkungen über die Kuͤchengefäße und einige Anfangsgründe 
der Kochkunſt eingelchaltet, und dies Alles unter der Ueberſchrift: Allgemeine Vorerſunerun⸗ 
gen, zum erſten Abſchnitt gemacht worden. Die Zahl der Reoepte ſſt durch 78 neu hinzugekom⸗ 
mene, auf 1200 vermehrt worden. . 

Elnen noch bedeutendern Zuwachs hat der zwelte Theil erhalten, und zwar durch Hinzufͤgung 
mehrerer der Haus? und Landwirthſchaft nützlicher Artikel, fo wle durch Verbeſſerung und Ermeis 
terung der ſchon Vorhandenen, wodurch er dem erſten Theile an Umfang gleihfärmiger gewor⸗ 
den iſt. Es find zu den 15 Abſchultten der erſten Auflage drel neue hinzugekommen und die 3: hl 
der Nummern iſt von 343 darch 127 neu hinzugeſuͤgte, auf 40 vermehrt worden. Der Erſe 
jener drei Abſchultte (der fünfte im Buche) enthält eine Anwelſung zu einer neuen Scknellrauche⸗ 
rungsmethode; der Zwelte (der Neunte) handelt von der Behandlung und Aufbewahrung trocke 
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ner Gemuͤſe; und der Dritte (im Buche der Zehnte) beſchrelbt die u er eitigum 
und Reife des Obſtes, wle auch das Abnehmen und Aufbewahren ik — Auch — Küchen 
garten, als ein gemiffermaßen beſonderer Wirkungskreis der Hausfrau, iſt relchlicher ausgeſtattet wor⸗ 
den und daher auf dem Titel diefer neuen Auflage beſonders herausgehoben worden. 
8 Nicht unbemerkt kann Nee. laſſen, daß trotz elner Vermehrung der Bogenzahl von 58 big zu 


77 Bogen bei einem ſaubern und deutlichen Druck der Preis des Werkes nur um 5 Sgr. erhoͤhet 
worden iſt, ſo daß gegenwärtige Auflage nicht mehr als a Thaler koſtet. a 


Anzeige für die Herren Schulen vorſteher und Schullehrer. 
So eben if bel uns erſchlenen und in jeder Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Korn, 


ſchen) zu bekommen: 
Das Wiſſens würdig ſte 
aus der 


Schlei ſ chen Gee ſſch i 


in einem gedrängten Ueberblicke für die untern Klaſſen der Gymnaſien 
und die obern Ordnungen wohl eingerichteter Buͤrgerſchulen 
von ER 


Lehrer am evangeliſchen Gymnaſlum zu Groß Glogau. 
| gr. 8. Preis 4 Sgr. 10 b 


Tabellariſche Uebeeſicht 
des Wiſſens wür digſten 
aus der - 


Schleſiſchen Geſchiſch t e > 
auf einer Tabelle 3 Sgr. ö 
Zugleich empfehlen wir noch folgende Lehrbücher unfers Verlage: = 
Mehlhorns, Dr. Fr., Aufgaben zum Tieberfegen aus dem Deutſchen ins Latel⸗ 
5 niſche, mit einem Woͤrterbuche und zwei nach Schneiders ausführlicher Gram⸗ 
matik entworfenen Tabellen uͤber die Geſchlechtsregeln und abweichenden 
Caſusformen, für die unterſte Klaſſe eines Gymnaſiums auf vier halbjaͤhrige 
Curſus ausgearbeitet. 8. l 10 Sgr. 
Wiecke, C. W., die wichtigſten Begebenheiten aus der allgemeinen Weltge⸗ 
ſchichte, in einem gedraͤngten Ueberblicke, für die unterſte Klaſſe eines Gym⸗ 
naſtums. gr. 8. Ye Eu 5 Sgr. 
— — Die wichtigſten Begebenheiten aus der allgemeinen Weltgeſchichte, in 
einer tabelleriſchen Ueberſicht. gr. Fol. | 13 Sgr. 
Irgangs, A., Geſanglehre für höhere Schulen und Singe-Chöre, 4. geheftet. 


5 20 Sgr. 
GSlogau, im October 1825. 85 Neue Guͤnterſche Buchhandlung. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöck entlich dreimal, montags, mittwochs und Soupabende im verlage der 
Wilhelm Gottlieb Kornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Aönigl, Poſtämtern zu haben 
Redacteur; Profeſſor Rhode. 


— 


